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Erinnerungen an Crispi.
Der Tod des italieniſchen Staatsmannes Crispi, deſſen

Leiche am heutigen Donnerstag nach Palermo zur Beiſetzung
übergeführt werden wird, ruft mancherlei Erinnerungen wach,
die für die heutige Zeit nicht unweſentlich erſcheinen.

Wir wieſen bereits darauf hin, daß Crispi, der in ſeinem
ſtaatsmänniſchen Wirken vielfach an den Fürſten Bismarck
erinnert, mit dieſem durch freundſchaftliche W enger
verbunden war und daß er wiederholt als Gaſt des Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh und Berlin geweilt hat. Einer derpolitiſch bedeutſamſten Beſuche Criepis in Berlin fand im Mai 1889

ſtatt. Ein Jahr vorher hatte unſerKaiſer den Thron ſeiner Väter be
ſtiegen, er hatte in Rom, Wien und Petersburg Beſuche gemacht,
und König Humbert erwiderte dieſen Beſuch in den Maitagen
des Jahres 1889. Am 21. Mai traf er, von der Bevölkerung
enthuſiaſtiſch empfangen, in Berlin ein. Jn ſeiner Begleitung
befanden ſich der Kronprinz, der ieftge König Viktor Emanuel III.
und Crispi. Bereits zwei Tage ſpäter, am 23. Mai, fand im
Reichstage eine bemerkenswerthe Kundgebung aus Anlaß dieſes
Beſuches ſtatt. Dem Reichstage ging eine Dankadreſſe der
italieniſchen Deputirtenkammer für den freundlichen Empfang
des Königs Humbert zu. Der damalige Reichstagspräſident
Herr v. Levetzow theilte dieſe Adreſſe dem Reichstage mit und
fügte folgende Worte hinzu:

„Dieſer Dank berührt uns auf das Sympathiſchſte (leb
hafter Beifall). Solches hier zu erklären, dieſen Gefühlen und
unſerer Freude über. das zwiſchen Deutſchland und Jtalien den
Weltfrieden ſichernde Bündniß in geeigneter Weiſe und an ge
eigneter Stelle Ausdruck zu geben, dazu halte ich mich für er
mächtigt.“ (Lebhaftes Bravo.)

Am 25. Mai veranſtaltete der Reichsiag im Hokel „Kaiſerhof“
zu Berlin ein Bankett zu Ehren Crispis. Präſident von Levetzow
eröffnete den Reigen der Tiſchreden mit einem Toaſt auf die
beiden Souveräne. Herr von Benda, ein Mitglied der national
liberalen Partei, das e auch verſtorben iſt, feierte in
italieniſcher Anſprache den Gaſt, den Miniſterpräſidenten Crispi
als eine der Säulen des italieniſch-deutſchen Friedensbündniſſes,
worauf Crispi mit folgenden Worten dankte:

„Jch danke Jhnen für die freundliche Kundgebung, die Sie
mir ſoeben bereitet haben, die ich aber nicht als mir ſondern
als Jtalien erwieſen betrachte. Der begeiſterte, herzliche Empfang,
welchen die Gemeinde Berlin und die Bevölkerung Deutſchlands
meinem Könige bereitet hat, war ein ſo ſpontaner, ein ſo über
wältigender, daß er nicht nur die Aufmerkſamkeit der hier
Anweſenden ſondern auch einen lauten Wiederhall bei allen
Völkern gefunden hat. Die beiden Dynaſtien und die beiden
Völker ſind vereinigt mehr noch als durch den politiſchen Bund
durch die Jntereſſen, durch die herzliche Freundſchaft, durch die
gemeinſamen Ziele, durch alles das, was naturgemäß
die Völker vereinigt und wozu es keiner weiteren
künſtlichen Veranſtaltungen bedarf. Jch habe mein Leben
lang für den Triumph der Freiheit gearbeitet und arbeite noch
jetzt dafür. Mein ſteter Traum iſt geweſen, und ich hoffe, daß
er dereinſt verwirklicht werden wird: die Unabhängigkeit und
Verbrüderung der Völker. Meine Feinde haben mich ver-
leumdet, haben meine Abſichten gefälſcht, indem ſie behaupten,
ich wolle den Krieg. Jch will den Frieden. Es giebt noth
wendige heilige Kriege, wir haben ſie gekämpft, Sie und wir,
den Sieg der nationalen Unabhängigkeit. Aber jeder andere
Krieg iſt ein Verbrechen, ein crimen laesae humanitatis (ein
Verbrechen gegen die verletzte Menſchlichkeit). n Werk, die
Aufgabe unſerer Staatsmänner ſollte darin beſtehen, das Gedeihen
und den Wohlſtand der Völker zu fördern, damit das Elend der
Menſchheit geheilt und die Völker glückliche, ſtarke Staaten
bilden. Nichts Anderes iſt ihre Aufgabe. Geſtatten Sie, daß
ich trinke auf Jhren erhabenen Kaiſer, daß ich trinke auf
Sie, den Reichstag, die Vertretung des großen Deutſchland.
Es lebe Jhr Kaiſer und der Reichstag.“

Die Hauptrede des Abends hielt der damalige geiſtige
Führer der nationalliberalen Partei, der nachmalige Finanz-
miniſter und Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Dr. von
Miquel. Er feierte den zwiſchen Deutſchland, OeſterreichUn
garn und Italien abgeſchloſſenen Friedensbund als das Werk
einſichtiger Staatsmänner; er erinnerte daran, wie alljährlich
Tauſende von Deutſchen über die Alpen in das herrliche Land
pilgern, wie das Bündniß der auch ein Bund der
Völker, ein mächtiger Fels im Meere iſt, an dem alle an
ſtürmenden Wogen zerſchellen, und ſchloß mit folgenden Worten

„Wir blicken mit dem vollſten Vertrauen auf unſere Ver
bündeten und erwarten das Gleiche von ihnen. Möge dem
ſtarken und mächtigen Bunde, wir hoffen es zu Gott, die letzte
Probe erſpart bleiben. Wenn dennoch nicht des ſind wirſicher ſo wird er in Treue bewährt ſein und ſiegreich alle

Stürme beſtehen. So wird er ſein für alle Zeiten eine un
erſchütterliche rn für den Frieden Europas und für
den ungehemmten Kulturfortſchritt der Menſchheit. Zu dieſem
hohen Zwecke ſind die drei Völker und Staaten verbunden und
geeinigt. Feſt iſt ihr Band, ſtark iſt ihre Wehr, gerecht ihre
Sache. Unter dieſem Zeichen werden ſie, ſo Gott will, durch
alle Fährniſſe glücklich ans Ziel kommen. Es lebe und blühe
Jtalien Es lebe, dauere und ſiege der Bund der friedens-
bedürftigen Völker

Dieſe MaiTage des Jahres 1889 bedeuten eine beſiege
lung des Dreibundes, des Horts des Friedens, und ſie ſind
auch nicht ohne wohlthätige Nachwirkung geblieben. Zwölf
Jahre ſind darüber vergangen, gar viele jener 4 Berregn
ſind von der Bühne des Lebens abgetreten, Fürſt Bismarck iſt

n ſeinen Vätern verſammel:, Crispi iſt verſtorben, v. Levetzow
ſt vom Präſidium des Reichstages infolge der bekannten Vor

gänge zurückgetreten, und Herr v. Miquel weilt procul negotiis
(fern von den Staatsgeſchäften) in Langenſchwalbach, Erholung
ſuchend von den Mühen, Sorgen und Undankbarkeiten, die das
Amt eines preußiſchen Staatsminiſters ihm als dauernde Er
innerung eingebracht hat. Der Dreibund beſteht aber noch in
alter Stärke und ſo wird es auch bleiben, wenn die deutſche
Regierung mit Umſicht und Kraft den Traditionen des Bis
a Kurſes auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiele
reu bleibt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Auguſt.

Graf Walderſee und der Reichskanzler. Die
Reden des Grafen Walderſee anläßlich ſeiner Heimkehr ſind
von der „Voſſiſchen Zeitung“ als eine politiſche Spekulation
ausgelegt worden das freiſinnige Organ hatte behauptet, der
Marſchall wolle vielleicht doch Kanzler werden.
„Wir wiſſen,“ ſo ſchreibt das Blatt u. A., „daß er ſchon

unter dem Fürſten Bismarck als der „kommende Mann“ bezeichnet
wurde und ſich genöthigt ſah, eine öffentliche Erklärung ab
zugeben, wonach er dem Kaiſer als Soldat diene und kein Partei
mann ſei. Aber wir haben auch geſehen, mit welchen Augen
ihn der erſte Kanzler betrachtete, als Graf Walderſee ihn
im Herrenhauſe nach der Preßfehde begrüßte. Der General trat auf
den Fürſten Bismarck, der am Miniſtertiſch ſaß höflich zu und
machte ſeine Verbeugung und der eiſerne Kanzler ſaß ſtarr auf
recht, wie aus Stein gemeißelt, blickte den Günſtling des Prinzen
Wilhelm mit großen Augen an, als könne er ſich nicht erinnern,
den Mann ſchon einmal geſehen en haben zog dann ſeine ſchild-
pattgeränderte Lorgnette vor und beobachtete den fremden Herrn, um
langſam ſeinen Gruß mit einer vollendeten Verneigung ſeines
herkuliſchen Oberkörpers zu erwidern. Es waren Lieder
ohne Worte. Jn demſelben Jahre hielt Graf Walderſee
in. ſeinem Hauſe je ſammlung ab auf derHerr Stöcker in Anweſenheit des Prinzen Wilhelm das große Wort
führte. Fürſt Bismarck glaubte darauf mit jenem in der „Poſt“
veröffentlichkten Artikel antworten zu ſollen, der ſich gegen „Stöckerei
und Muckerei“ wendete. Bei der heutigen Beiſetzung der Kaiſerin
Friedrich hat Graf Walderſee die Krone getragen. Das
mag dem Hofceremoniell entſprechen. Den Empfindungen, die die
heimgegangene Kaiſerin für den Grafen Walderſee hegte, ſicherlich
nicht. Denn die politiſchen und religiöſen Anſchauungen des Grafen
Walderſee und ſeines Anhanges ſtanden in ſchroffſtem Gegenſatz zu
denen des Kaiſers und der Kaiſerin Wir wiſſen das genau,
da das Kronprinzenpaar von San Remo aus die „Voſſ. Ztg.“ um
eine freimüthige Mittheilung über den Eindruck erſuchte, den
die Verſammlung bei dem Grafen Walderſee auf die Berliner Be
völkerung gemacht habe, und auch mit der eigenen Meinung nicht
zurückhielt. Kaiſer Friedrich und ſeine Gemahlin haben den Ein-
fluß, den Graf Walderſee auf den Prinzen Wilhelm ausübte, nie
mals für einen glücklichen gehalten.“

Hierzu ſchreibt die „Kreuzzeitung“ unter beſonderer Bezug-
nahme auf die angeblichen Zuſchriften des Kaiſers und der
Kaiſerin Friedrich:

„„Wir wollen der „Voſſ. Ztg.“ trotz der gewiſſen Jnsdiskretion,
die in dieſer Publikation liegt, glauben, daß ſie zu ſolchem Ver-
trauensdienſte benutzt worden ſei, obwohl ein anderer Punkt ihrer
Auslaſſung an der Zuverläſſigkeit ihres Gedächtniſſes Zweifel er

wecken mußnd bezüglich dieſes anderen Punktes ſagt das konſervative
a

„Nun hat ſich dieſe draſtiſche Scene zwiſchen dem Grafen
Walderſee und dem Fürſten Bismarck) zu der Zeit, als Graf Walderſee
noch „Günſtling des Prinzen Wilbelm“ war, garnicht abſpielen
können, da der Graf bekanntlich erſt im Januar 1889 vom Kaiſer
Wilhelm ins Herrenhaus berufen worden iſt. Da die Zeitung nun
fortfährt: „Jn demſelben Jahre hielt Graf Walderſee in ſeinem
Hauſe eine Verſammlung ab, auf der Herr Stöcker in Anweſenheit
des Prinzen Wilhelm das große Wort führte,“ ſo ſcheint die Sache
um ſo weniger zu ſtimmen, als dieſe Verſammlung im Dezember

1887 ſtattgefunden hat.“ tDer „Reichsbote“ faßt ſein Urtheil ſehr richtig dahin
zuſammen

Wahrſcheinlich ſtand das Kronprinzenpaar unter dem Einfluß
der „Freiſinnigen Preſſe“, wie ja auch aus der Anfrage an die
„Voſſ. Zig.“ hervorgeht. Jedenfalls hat der Kaiſer Wilhelm den
Einfluß des Grafen anders beurtheilt und er iſt doch zweifellos der
kompetenteſte Beurtheiler desſelben. Der Kaiſer hat aber keinen
Zweifel darüber gelaſſen, wie hoch er den Grafen Walderſee achtet.

ie „Voſſiſche Zeitung“beurtheilt Alles von ihrem engen philiſter
haften Fortſchrittsſtandpunkt aus, der über die alte rationaliſtiſche Auf
klärung in religiöſen Dingen nicht hinauskommen kann. Was nun die
Reden des Grafen anlangt, ſo mußte er doch etwas
ſagen, wenn er mit Anſprachen begrüßt wurde. Undthat-
ſächlich hat er doch recht u geſprochen und ſich
auf einige Mittheilvngen über die Erfolge ſeiner
Expedition nach China und auf die Mahnung an
die deutſchen Kaufleute, das gewonnene deutſche
Anſehen auszunutzen, beſchränkt. Wovon ſollte der
heimkehrende Feldmarſchall denn anders reden etwa vom Wetlter,
das er unterwegs auf dem Schiffe gehabt? Es iſt doch
geradezu albern, den Grafen auf Grund dieſer
ſchlichten Anſprachen der Jntriguen gegen denReichskanzler zu verdächltigen.“

Was ſollen denn überhaupt dieſe ganzen Verdächtigungen,
die ſeitens der „Voſſ. Ztg.“ noch dazu mit einem möglichſt
u Aufwande von Taktloſigkeit erhoben werden Graf

ülow erfreut ſich des vollen kaiſerlichen Vertrauens, und nur
dann, wenn etwa die Richtung Ballins mit ihren freihändleriſchen
Jdealen durchdringt, oder wenn die engliſchen Einflüſſe ſiegen,
die wohl gerade jetzt in verſtärktem Maße u gemacht
wurden, dürfte eine Kriſe heraufziehen. Aber dann wäre doch

der entſchieden konſervativ geſinnte Graf Walderſee der Letzte,
auf den das Auge des Kaiſers fiele. Wozu alſo der Lärm?

Ja, Bauer, Das iſt ganz was Anders! Die„Voſſiſde Zeitung“, die geſtern Abend entdeckt hat, daß „für

den unbegreiflichen Zolltarif Entwurf Niemand anders die
Verantwortung trägt als Graf Bülow,“ gelangt dabei zu der
Schlußfolgerung:

„Man hat geſagt, Graf Bülow könne nicht anders, weil ermit einer feſten Hlehrheit des Reichstages rechnen müſſe. Das
iſt nichts als eitel Flunkerei. Eine Mehrheit im Reichstage gäbe

es auch für weit geringere Zölle, wenn ſie von einer feſten, einheit-lichen, zielbewußten Regierung vertreten würden. Und gäbe es

keine Mehrheit im jetzigen Reichstag, ſo zweifellos in einem neu
gewählten. (Wirklich?? Seit wann aber glaubt ein
deutſcher Reichskanzler und preußiſcher Miniſter-
präſident dem Willen einer augenblicklichen
Mehrheit nachgeben zu müſſen?So reäkäonärabſolntiſtiſche Anwandlungen hätten wir der

„Voſſ. Ztg.“ kaum zugetraut! Man denke, wenn Da s in
einem konſervativen Blatte ſtünde! Bei der Polemik um die
Reichstagsdiäten hat die „Voſſ. Ztg.“ ſtets den Standpunkt
vertreten, daß die Regierungen dem wiederholt ausgeſprochenen
Verlangen der Mehrheit des Reichstages Rechnung zu tragen
hätten. Wenn es ſich aber um Dinge handelt, die der Linken
nicht in den Kram paſſen, dann iſt die Reichstagsmehrheit
quantité négligeable! Und der König abſolut Wenn er
unſern Willen thut

Demokratiſche Thorheiten. Auch die demokratiſche
„Frankf. Ztg.“ will dem Reichskanzler Grafen von Bülow zu
Leibe und fängt es ſo thöricht wie möglich an. Sie bringt
nämlich an auffallender Stelle folgende Notiz:

Wie man uns von einer beſonderen, mit den Berliner Hof
kreiſen in Beziehung ſtehenden Seite mittheilt, wäre an aller
höchſter Stelledas Entzückenüberdenvorgelegten
Zolltarifentwurf nicht eben groß geweſen. an
betrachte nach wie vor als die Hauptaufgabe der Reichskanzlerſchaftdes Grafen Bülow die Erzielung neuer, für unſere Produktion und

internationale Stellung wirkſamer Handelsverträge und erwarte, daß
Graf Bülow in dieſer Aufgabe mehr Glück habe, als in der Durch
ſetzung der Kanalvorlage. Jedenfalls ſei das Schickſal der Bülow
ſchen Kanzlerſchaft untrennbar mit den Handelsverträgen verknüpft-

Wenn man dieſe konfuſe Notiz lieſt, ſo fragt man ſich, was
ſich die „beſondere Seite“ bei Abfaſſung derſelben eigentlich ge
dacht hat. Der Kaiſer brauchte ja den Entwurf nicht zu ge
nehmigen, wenn er „nicht entzückt“ davon war. Und wie ſollen
denn Handelsverträge zu Stande kommen, als durch Bieten und
Feilſchen Oder will der Einſender behaupten, der Kaiſer ſei
gegen eine Erhöhung der Getreidezölle? Die ganze Notiz iſt
ſo thöricht, daß man nur die Naivetät der Leſer des Frank
furter Blattes bewundern muß, die ſich ſolchen Nonſens gläubig
gefallen laſſen.

Retſe des Kronprinzen nach England Nach der
Londoner Zeitung „Daily Mail“ verlautet in dortigen Hof-
kreiſen, der deutſche Kronpinz werde mit Oberſt von Pritzelwitz
und dem Grafen Wolff-Metternich heute Abend von Vliſſingen
nach Port Viktoria überſetzen und Freitag früh in England ein-
treffen. Es werden proviſoriſch Zimmer in einem Londoner
Hotel für ihn beſtellt. Der Beſuch ſei ſtreng incognito, und ſein
Zweck ſei unbekannt. Vor einiger Zeit hieß es, der Kronprinz
werde nach Schottland gehen. Es iſt nicht bekannt ob dieſer
Plan in dem jetzigen Beſuch eingeſchloſſen iſt.

Penſionserhöhung verabſchiedeter Ofſiziere. Jn
unterrichteten militäriſchen Kreiſen erwartet man mit dem Wieder
zuſammentritt des Reichstages die Einbringung der ſchon ſeit
Jahresfriſt vollkommen fertig geſtellten Vorlage eines neuenPenſions-Regulativs für Offiziere Sanitätsoffiziere u. ſ. w.

Zur Begründung dient derſelben die Abſicht, für die Folge
dienſtunfähig werdenden Offizieren einen dem Penſions Ein
kommen der Staatsbeamten möglichſt annähernden Lebensunter-
halt zu bieten, ſowie den im Laufe der Jahre bereits dienſt-
unfähig gewordenen die durch die allgemeine Steigerung der
Lebensbedürfniſſe immer kärglicher ſich geſtaltenden Penſions
bezüge aufzubeſſern; hierzu ſoll die Vorlage ſich auf alle
penſionsberechtigten Offiziere u. ſ. w. z. D. oder a. D. des
deutſchen Heeres und der Marine erſtrecken.

Als Grundlage zur Berechnung der Penſionsfätze ſoll, ſo führt
die „Tgl. Roſch.“ aus, wie bisher die Anzahl der Dienſtjahre und
das zuletzt innegehabte penſionsfähige Dienſteinkommen dienen,
ferner ſoll wie bisher der Beginn der Penſionsberechtigung mit dem
vollendeten zehnten Dienſtjahre eintreten und der Höchſtbezug der
Penſion wie bisher des penſionsfähigen Dienſt-Einkommens
nicht überſchreiten aber während bisher der Mindeſtbetrag der
Penſion nur 5 desſelben betrug, gewährt die neue Vorlage als
Mindeſtbezug bereits die Hälfte des Dienſtein-
kommens, und während bisher der Höchſtbe trag der Penſion erſt
nach dem vollendeten 40. Dienſtjahre alſo gewöhnlich erſt mit dem 58.
Lebensjahre gewährt wurde, ermöglicht die neue Vorlage deſſen Ge-
währung ſchon n ach dem vollendeten 35. Dienſt jahre.
Um dies in gerechter Weiſe und in richtig fortſchreitender Progreſſion
auszugleichen, ſtellt die neue Vorlage als Ausmaß des
jährlichen Penſionsſatzes anſtatt des penſionsfähigen
Dienſteinkommens desſelben feſt und es ergeben ſich hieraus von
fünf zu fünf Dienſtjahren folgende Penſionsbeträge: Nach zehn
Dienſtjahren oder 100, nach fünfzehn 100, nach 20 100, nach
25 nach 30 00, nach. 35 oder des penſionsſähigen
Dienſteinkommens. Während z. B. ein Stabsoffizier ohne
RegimentskommandeursKompetenzen mit 30 Dienſtjahren nach demMerten Penſionsregulativ 15--20 des penſionsfähigen Dienſt

einkommens von 6980 Mk. 4072 Mk. als Penſion vezog, be
rechnet ſich ſolche nach der neuen Vorlage auf oder von
6 980--4886 Mk., ſohin um 814 Mk. mehr.



Abänderung der Reichstags Geſchäftsordnung.Die mancheſterliche „Nationalztg.“ theilt n Wiener

Blatte mit, daß eine „Verſchwörung gegen die ſchutzollgegneriſche Minderheit des Reichstags“ e
ei; man wolle die Geſchäftsordnung dahin abändern, daß das

Präſidium diskretionäre Vollmachten erhalte, um die Geſchäfte
nach dem Willen der Mehrheit führen zu können. Wenn das
Wiener Blatt, das von der „Nationalztg.“ nicht genannt wird, der
artige Märchen glaubt, ſo iſt es nicht verwunderlich, weil man die

deutſchen Verhältniſſe in Wien nicht genügend kennt. Wenn
aber die „Nationalztg.“ das Märchen ernſt behandelt, ſo iſt die
Einwirkung der ſtarken ſFafe unverkennbar. Daß man an
eine Abänderung der Geſchäftsordnung herantritt, liegt im Be
reiche der Möglichkeit. Dieſe Aenderung kann aber, wie jeder
Kenner der Verhältniſſe weiß, nicht in diskretionären
Vollmachten für das Präſidium beſtehen. Die
„Nationalztg.“ ſcheint das Märchen nur aufgetiſcht zu haben,

um wieder ihrerſeits Stimmung für die Ob-
ſtrnktion zu machen.

Jm Reichstags Wahlkreiſe Nenwied wurde an Stelle
des verſtorbenen Abgeordneten Weinhändlers Bender vom Centrum
der Kaufmann und Beigeordnete Krupp von Engers aufgeſtellt.

Zur Neuordnung der Lehrerprüfungen. Ein Er
laß des Kultusminiſters Dr. Studt bringt, wie wir ſchon ge
meldet haben, weſentliche neue Beſtimmungen über die zweite

Lehrerprüfung, die Prüfung der Lehrer an
Mittelſchulen und die Prüfung der Rektoren.
Dieſe neuen Prüfungsordnungen treten, ſoweit die
zweite Lehrerprüfung in Betracht kommt, ſchon am
I. Januar und für die übrigen Prüfungen am
I. April 1902 in Kraft. Die bezüglichen bisherigen
Prüfungsordnungen, enthalten in den vom Miniſter Dr. Falk
unter dem 15. Oktober 1872 erlaſſenen „Allgemeinen Be
ſtimmungen“, werden aufgehoben. Betreffend die zweite Lehrer
prüfung ſind die weſentlichen Neuerungen folgende

Das Militärdienſtjahr bleibt für die Zeit, in der die Prüfung
abzulegen iſt, außer Berechnung. Die bisher mit der Meldung zur
Prüfung einzureichende ſchriftliche Arbeit über ein pädagogiſches
Thema fällt weg, ebenſo die bisher beſonders geforderte Probeſchrift
und Probezeichnung. Dem Meldeſchreiben iſt eine Angabe beizulegen,
in welchem Fache der Bewerber ſich beſonders weiter gebildet und
mit welchem pädagogiſchen Werke er ſich eingehender beſchäftigt hat.
Der Kreisſchulinſpektor hat der Meldung einen Bericht darüber an
zuſchließen, welche Schulſtellen der Bewerber verwaltet, in welchen
Klaſſen und in welchen Fächern er unterrichtet und wie der Lehrer
ſich nach Maßgabe der Neviſionen im Schuldienſt bewährt
hat. Wird die Zulaſſung zur Prüfung verſagt, ſo ſind dem
betreffenden Lehrer die Gründe hierfür zu eröffnen. Das Provinzial
ſchulkollegium beſtimmt unter möglichſter Berückfichtigung der aus-
geſprochenen Wünſche das Seminar, an welchem die Prüfung abzu
legen iſt. Beſonders betont wird, daß die Prüfung nicht den Zweck
hat, feſtzuſtellen, ob die Bewerber das in der Entlaſſungsprüfung
nachgewieſene Wiſſen in den verſchiedenen Lehrfächern noch beſitzen,
ſondern es iſt ihre Aufgabe, die Tüchtigkeit des zu prüfenden Lehrers
für die Verwaltung eines Schulamtes zu ermitteln. Während
der ſchriftlichen Prüfung iſt ſtatt der bisherigen drei Klauſur-
arbeiten nur eine ſolche über ein pädagogiſches Thema innerhalb
4 Stunden anzufertigen. Die Aufgabe für die abzulegende Lehrprobe
iſt unter thunlichſter Berückſichtigung der Klaſſen und Fächer, in
denen der Lehrer bisher unterrichtet hat, zu ſtellen. Bei zweifel
haften Ergebniſſen, oder wenn der Ausfall der Lehrprobe im
Widerſpruch ſteht zu dem günſtigen Zeugniſſe über die unter
richtlichen Leiſtungen des Bewerbers, kann die Prüfungskommiſſion
eine zweite Lehrprobe aufgeben. Während der mündlichen Prüfung
iſt einzugehen auf die Geſchichte des Unterrichts, auf die Unter
richts- und Erziehungslehte und auf die Schulpraxis, beſonders
auch auf die im Bezirk geltenden Schulordnungen.
Auf das poſitive Wiſſen iſt nur näher einzugehen, wenn der
Gang der Prüfung bierzu beſonders Anlaß giebt. Jn das auf
Grund der beſtandenen Prüfung ertheilte Zeugniß der Befähigung
zur endgültigen Anſtellung als Lehrer im Volks Schuldienſt ſind
die in den einzelnen Prüfungsgegenſtänden erlangten Prädikate nicht
aufzunehmen ſie dürfen ihm aber in beſonderer Anlage beigefügt
werden. Eine Wiederholung der Prüfung iſt früheſtens nach Ab-
lauf eines halben Jahres geſtattet.

Betreffs der Prüfung der Lehrer an Mittelſchulen
beſteht die wichtigſte Aenderung in einer beträchtlichen Ver
mehrung der Fächer, in denen der Bewerber nach eigener
Wahl ſich prüfen laſſen kann, und in einer Erhöhung der
in ſedem einzelnen Wiſſensgebiet geſtellten Anforderungen,
namentlich in den natur wiſſenſchaftlichen Fächern.

Für die Prüfung der Lehrer an Mittelſchulen ſind fortan ſtets
zwei der nachbezeichneten Fächer zu wählen r (evan
geliſge oder katholiſche); 2. Dei 3. Franzöſiſch 4. Engliſch;

Geſchichte 6. Erdkunde 7. Mathematik; 8. Botanik und
Zoologie; 9. Phyſik und Chemie nebſt Mineralogie. Jm unter
richtlichen Jntereſſe ſind die in der Prüfungsordnung beſonders ge
nannten Verbindungen von je zwei Fächern zu berückſichtigen. Die
da W Darf in denſelben Fächern nur einmal und zwar früheſtens
nach Ablauf eines Jahres werden. Die Prüfung imLateiniſchen tritt nicht mehr an die Stelle eines anderen
Prüfungsgegenſtandes, jedoch iſt Bewerbern, welche eine Lehr-
befähigung im Lateiniſchen zu erlangen wünſchen, die Gelegenheit
Je geboten. Die Prüfungsgebühr iſt von 12 auf 20 Mark er-
höht worden.

Das Letztere gilt auch für die Ordnung der Prüfung
der Rektoren, die im Uebrigen nur Neuerungen unter
geordneter Art aufweiſt.

„Hunnuenkrieger“. Sechzig Soldaten ſeien als
Strafgefangene aus China zurückgekehrt, hatte der „Vorwärts“
und mit ihm die geſammte Sozialiſtenpreſſe unter Berufung
auf eine angebliche Notiz der „Nordoſtſeezeitung“ mit-
getheilt. Ein demokratiſches Blatt knüpfte an dieſe Mittheilung
die weiſe, auch in einem wahrhaft klaſſiſchen Deutſch ausgedrückte
Bemerkung:

„Der Jnhalt einzelner Hunnenbriefe ſcheint ſomit doch kriegs
gerichtlich feſtgeſtellt worden zu ſein.“

Man fühlt ordentlich das Behagen heraus, den tapferen
Truppen, die freiwillig in eine ungewiſſe Ferne zogen, um dort
für die Ehre unſeres Volkes zu kämpfen, nun doch etwas an
hängen zu können. Dieſer Verſuch iſt um ſo verächt-
licher, als die Nachricht unrichtig iſt. Jn dem Augen
blick, als der demokratiſche Redakteur ſeine weiſe Bemerkung
machte, hatte der „Vorwärts“ ſchon wieder folgende
charakteriſtiſche Notiz gebracht:

„Um eine Berichtigung erſucht uns die Redaktion der „Nord-
Oſtſee-Ztg.“, indem ſie uns die Erklärung zuſendet, daß die
Nachricht von den mit der „Arkadia“ eingetroffenen 60 China
Straf gefangenen nicht, wie wir mitgelheilt hatten, der
„NordOſtſee-Ztg.“ entnommen ſein könne, da in derſelben eine
derartige Notiz nicht enthalten geweſen ſei. Vermuthlich liege eine
Verwechſelung mit einer ähnlich betitelten Zeitung vor. Wir hatten
die Nachricht einem dritten Blatte entnommen in dem allerdings
die „NordOſtſee-Ztg.“ als Quelle angegeben war.

Aus welchem Blatte dieſes unrichtige Citat ſtammt ſagt
das ſozialdemokratiſche Centralorgan ſelbſtverſtändlich nicht. Es
könnte ja ſonſt Jemand nachprüfen. Und wozu das? „Hunnen“
bleiben die tapferen deutſchen Krieger doch in den Augen
der vaterlandsloſen Geſellen.

Der Freifinn unter ſich. Die „Freiſ. Zig.“ des Häuptlings
Eugen Richter fällt über das „Berl. Tagebl.“ folgendes liebens-
würdige Urtheil „Für das dumme Zeug, das die Redaktion des
„Berl. Tagebl.“ in ihren Spalten vielfach verübt, den Freiſinn ver
antwortlich zu machen, entſpricht nicht einem ehrlichen Parteikampf.
Auch die Freiſinnige Vereinigung glauben wir zu bes-
leidigen, wenn wir ſie für das Moſſeblatt derart verantwortlich
machen wollten.“ Liebliche Brüder

Der Sturz des Rebellen. Herr Auguſt Heine,
früherer ſozialdemokratiſcher Abgeordneter und Hutmacher in
Halberſtadt, gab ſich, wie wir ſchon berichteten, in dieſen Tagen
in der Redaktion der Halberſtädter „Volkszeitung“ ſommer-
lichen Träumereien über die Freuden und Annehmlichkeiten
des Landlebens hin. Seine Beweiſe offenbarer Begabung für
das Jdyll fanden W bei den unentwegten „Genoſſen“, die
an der Poarteikrippe ſitzen und von der Verdummung der
Maſſen leben, naturgemäß wenig Anklang. Der „Vorwärts“
ergoß die vollen Schalen des Zornes über das Haupt des
Unſeligen. Sein Bannfluch hat gewirkt. Die von ihm
angerufene Preßkommiſſion iſt bereits eingeſchritten; ſie erläßt
in dem Halberſtädter ſozialdemokratiſchen Organ eine Proteſt
erklärung gegen die Redaktionsführung des „Ferienredakteurs“
Heine und dieſer erklärt, daß er in den drei Nummern, die er
noch machen wird, weitere eigene Leiſtungen unterlaſſen werde.

Die Sache des Zukunftsſtaates iſt aber gerettet. Man
male ſich die Artikel aus, die der „Vorwärts“ bringen würde,
wenn die bürgerliche Geſellſchaft gegen ihre gewiß viel
unfreundlicheren Kritiker von links ähnlich verfahren wollte,
wie hier die Bürger des Zukunftsſtaates gegen einen harmloſen
Sommerredakteur, der doch immerhin noch auf ihrer Seite
ſteht. Der „Vorwärts“ ſingt eben auch nur von der Freiheit,
die „er meint“, und man ſieht, welcher Art die iſt. Nicht mal

ein armer „Ferienredakteur“ darf ſich ſeiner kurzen Herrlichkeit

in Frieden freuen.

Der Ausbau der Häfen von Dar-esSalaam und
Tanga. Wie ſeinerzeit bekannt geworden, beſchloß die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft auf ihrer Lübecker Tagung, bei dem Reichskanzler
wegen Beſchaffung geeigneter Löſch- und Ladevorrichtungen für die
Häfen von Dar es Salaam und Tanga vorſtellig zu werden.

ie „Deutſche Kolonialzeitung“ vom 15. ds. Mts. veröffentlicht
nunmehr die unter dem 27. v. Mts. ergangene Antwort des Herrn
Kolonialdirektors. Darnach bildet dieſe Angelegenheit ſchon ſeit längerer
Zeit den Gegenſtand eingehender Erwägungen und praktiſcher Vor
arbeiten für die Kolonialabtheilung des Auswärligen Amts und das
Gouvernement von DeutſchOſtafrika. Zur Zeit ſind zwei beſonders zu
dieſem Zwecke nach Dar-esSalaam entſandte Sachverſtändige an Ort
und Stelle thätig, um nach ſorgfältigen Aufnahmen der Waſſer
und Uferverhältniſſe die Unterlagen zu liefern, auf Grund deren
ein allen Erforderniſſen Rechnung tragendes einheitliches Bauprojekt
für die Ausgeſtaltung des Hafens ausgearbeitet werden kann. gr
beſondere wird angeſtrebt, durch den Bau von Quai und Pier-
anlagen, ſowie zweckmäßiger Einrichtungen Kohlen und Waſſer
einnahme den an einen brauchbaren Seehafen zu ſtellenden An
ſprüchen zu genügen. Entſprechende Verbeſſerungen in Tanga
werden aus Sparſamkeitsrückſichten erſt nach Beendigung der
Arbeiten für Dar es Salaam in Ausſicht genommen werden
können. Der Bau eines eiſernen Piers im Anſchluß an die Bahn-
anlagen iſt auch im Hafen von Tanga bereits in Angriff genommen.
Nach den letzten Berichten ſind die Arbeiten ſo weit gefördert, daß
die Fertigſtellung nahe bevorſteht.

China.
Aus Shanghai meldet die Londoner Zeitung

„Globe“, die ruſſiſchen Behörden in New-
t ſchwang hätten eine Proklamation inchineſi-
ſcher Sprache erlaſſen, welche die Suzeränetät Rußlands
über den Diſtrikt erklärt, verſchiedene Geſetze vorſchreibt,
chineſiſche Geſetze abſchafft und den Eingeborenen unter
ſchweren Strafen verbietet, irgendwelche Streitfälle mit
britiſchen oder amerikaniſchen Kaufleuten an die Miſſionare
zu verweiſen, ſondern anbefiehlt, in Zukunft alle Streitig-
keiten den Ruſſen zur Beilegung vorzulegen.

Ausland.
Jtalien.

Neue Miniſterkriſis
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Miniſter des Aeußern Pri-

netti zu demiſſioniren beabſichtige. Prinetti befürchtet, daß die
immer ſchärfere Polemik zwiſchen der italieniſchen und der öſterreich-
ungariſchen Preſſe wegen Albanien das Vertrauen zu ſeiner Politik
ſowohl in Jtalien als auch im Auslande erſchüttern dürfte.

England.
Vertagung des Parlaments.

Das engliſche Unterhaus ſoll, wie dem „L.-A.“ aus London
depeſchirt wird, am nächſten Sonnabend vertagt werden.

Serbien.
Erbauliche Zuſtände. Freigeſprochen.

Wie aus Belgrad depeſchirt wird, hat eine größere Räuber-
bande das in der Nähe der bosniſchen Grenze befindliche Kloſter
Tſchokeſchina überfallen, wurde aber von den rechtzeitig

gewarnten Mönchen verjagt.
Die wegen Anſtiftung zum M orde angeklagten Mitglieder

des macedoniſchen Komitees Sarafao und Genoſſen
wurden in Sofig, wie von dort gemeldet wird, freigeſprochen.

Südamerika.
Kolumbien und Venezuelag.

Ein Telegramm des „B. T.“ aus NewYork beſagt: Der Ab
bruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Republiken
Kolumbien und Venezuela erfolgte, weil Caſtry, der Präſident von
Venezuela, die kolumbiſche Jnſurrektion unterſtützte. Das amerikaniſche
Schlachtſchiff „Jowa“ iſt nach Panama beordert. Die amerikaniſche
Regierung beabſichtigt keine Jntervention, ſondern will nur den
vertragsmäßigen Schutz des Verkehrs auf dem Jſthmus von Panama,
r die bedrohten Rechte der eigenen Staatsangehörigen ſicher

ellen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 15. Aug. (Ertrunken. Maſern undScharlach.) Jm benachbarten Sandersdorf ertrank

dieſer Tage in dem an der Eiſenbahnſtrecke Bitterfeld Sandersdorf
belegenen großen Teiche ein 13jähriger polniſcher Schulknabe beim

[Nachdruck verboten.

Die Meerſchaumſpitze.
Humoreske von Ferdinand Gruner (Trautenau).
Florian Ringhofer, Kommiſſär in Staatsdienſten, war

neben Anderem ein leidenſchaftlicher Cigarrenraucher, Tabak
in anderer Form exiſtirte für ihn nicht. Sein Konſum an
CigarrenSpitzen war ein enormer. Seine ſehr wirthſchaft-
liche Frau wollte dem ein Ende machen, und das Angenehme
mit dem Nützlichen vereinend, ſchenkte ſie ihrem Gatten am
nächſten Geburtstage eine Meerſchaumſpitze. Es war ein
prachtvolles Stück ſeiner Art; wie weißer Seifenſchaum war
ihre Farbe; ſie hatte ein Bernſteinmundſtück und im Uebrigen
eine elegante Geſtalt. Das Ende drehte ſich ſanft nach auf-
wärts. Jn dem dadurch gebildeten Winkel ſtand eine zier-
liche Weidmannsfigur, die eben „Halali“ blies. Schweif-
wedelnd ſchmiegte ſich an den Jäger ein langohriger Hund.
Dieſe Figürchen waren ſehr fein herausgearbeitet.

Mit ſichtlichem Wohlgefallen nahm Herr Kommiſſär
Ringhofer die Meerſchaumſpitze entgegen, küßte die Geberin
ſanft auf die Stirne, dann prüfte er das neue Rauchinſtru-
ment. Nachdenklich balancirte er es zwiſchen den Zähnen.
Es hatte ſein Gewicht, das mußte man ſagen. „Man weiß
wenigſtens, daß man etwas im Mund hat“, meinte Herr
Ringhofer. „Die Papierſpitzen zerbeißt man ja in den erſten
paar Minuten. Sie halten garnichts aus. Das kann da nicht

vorkommen.“ ichEin wenig enttäuſcht war Florian Ringhofer freilich,
als ſich herausſtellte, daß die Mündung der „Meer-
ſchaumenen“ bedeutend größer war als dem Umfange ſeiner
Lieblingscigarren entſprach.

„Aber das macht ja nichts, lieber Florian, dann rauchſt
Du eben die Sorten, die hineinpaſſen. Vielleicht läßt ſich
auch eine Einlage hineinmachen. So genau konnte ich es
nicht abpaſſen laſſen“, ſchmollte Frau Ringhofer. Der
Kommiſſär ſuchte ſie zu beruhigen.

„Freilich, meine Theuere, das läßt ſich Alles leicht ab
ändern.“ Und er blies mit Behagen den blauen Rauch
ne rihen Jägersmann, der immer „Halali“ blies, ins
Geſicht.

„Der Verkäufer ſagte mir, beim Rauchen dürfe man
die Spitze nicht mit bloßen Fingern anfaſſen, ſonſt bekäme
ſie Flecke, die nicht mehr weggubringen wären. Das wäre
gewiß ſchade. Du haſt aber dje leidige Gewohnkeit, Flori.

immer mit der Spitze zu balanciren. Da wirſt Du Dir alſo
Handſchuhe und zwar Lederhandſchuhe anziehen müſſen“,
mahnte die beſorgte Hausfrau.

Der Kommiſſär lächelte nachſichtig: „So ängſtlich iſt es
nicht. Jch will aber die koſtbare Spitze jedesmal, wenn ich
einen Zug gethan habe, auf die Seite legen.“

Mit dieſen Worten legte er den Meerſchaum-Cigarren-
halter in die Untertaſſe ſeiner Kaffeeſchale. Mit einem
leiſen Schrei riß Frau Joſefine ſeine Hand zurück, bevor ſie
noch vollſtändig in dem bräunlichen Teichlein ſich nieder-
gelaſſen.

„Aber um Gotteswillen, Flori, wie ungchtſam Du biſt!“
rief ſie mit vorwurfsvoller Stimme aus. „Jch glaube gar,
Du willſt ſie gleich ſchwarz färben.“

Jnzwiſchen war die Cigarre ausgegangen und der Kom-
miſſär zündete ſie ſich mit einiger Umſtändlichkeit von Neuem
an. Hierauf vertiefte er ſich in die übliche Lektüre ſeines
Leibblattes. Es gab darin diesmal jedoch nichts Jnter-
eſſantes, und ſchließlich vernahm Frau Joſefine hinter der
Zeitungswand hervor eigenthümliche Laute, die ihr wohl-
bekannt waren. Sie ſprang raſch hinzu und kam eben noch
zur rechten Zeit, um die koſtbare Cigarrenſpitze vor dem
ſicheren Untergange zu retten. Der Weidmann mit dem Horne
ſtand bereits auf dem Kopfe, desgleichen der Hund, der ſich
mit ſeinem Schweife irgendwo anklammern zu wollen ſchien.
Die verlöſchte Cigarre wies nach dem Boden.

Frau Joſefine löſte die neue Meerſchaumſpitze aus dem
Munde ihres Gatten, wobei dieſer aus ſeinem Schläfchen
aufſchreckte und ziemlich unwirſch agte:

„Aber, Joſefine, warum gönnſt Du mir nicht das Viertel-
ſtündchen! Jch bin doch den ganzen Tag ſo angeſtrengt.“

„Geh“, Flori, ich gönn' Dir's ja gern, aber die Cigar-
renſpitze wäre bei einem Haar heruntergefallen!“

Der Kommiſſär entgegnete nichts, doch zuckte es um
ſeine Lippen. Er ſtand auf, that das Meerſchaumkunſtwerk
in das innen mit rother Seide ausgeſtattete Etui und zog den
Kanzleirock an. Auf die erſtaunte Frage, warum er ſo früh-
zeitig gehe, entgegnete er: S

„Jch habe heute noch einige wichtige Sachen zu erledigen,
de ren Aufſchub dulden. Entſchuldige mich alſo, liebe

oſefine.“
Wiewohl dieſe Angabe nicht ganz den Thatſachen enk-

ſprach, begab ſich der Kommiſſär Ringhofer doch wirklich ohne
Verzug in ſein Bureau Da dies eine ganze halbe Stunde

von Pünktlichkeit galt, wirkte dortſelbſt ſein unerwartetes Er-
ſcheinen geradezu lähmend.

Julius Stilp, den Ringhofer ſtets für einen großen
Schweiger gehalten hatte, wenn er auch ſonſt durchaus keine
Moltkeſchen Eigenſchaften beſaß, war in einer überaus
eifrigen Suada mit Fräulein Stephanie Gorgau begriffen.
Darüber hatte Stilpe ſein auszuarbeitendes Original und
Frl. Gorgau ihr Konzept, das ſie mit der Schreibmaſchine
ins Reine übertragen ſollte, vergeſſen. Sie ſtanden eng
nebeneinander und küßten ſich eben, als der Kommiſſär die
Thüre aufthat. Erſtarrt blieb er zwiſchen den Angeln ſtehen.
Langſam wandte er dann ſeinen finſteren Blick nach dem
Pulte, wo der Aſſiſtent Rohner ſitzen ſollte. Dieſer ſaß jedoch
nicht dort, ſondern lag auf dem harten, blaßgrünen Amts-
r und las in einem ſchmalen Buch in knallrothem Ein-

ande.
Fräulein Gorgau bemerkte den Kommiſſär zuerſt und

fiel Stilpe ohnmächtig in die Arme. Wenigſtens ſchloß ſie
krampfhaft die Augen.

„Was muß ich ſehen!“ ſagte Ringhofer mit vor Zorn
erſtickter Stimme.

Der bleiche Stilpe bemühte ſich, Fräulein Gorgau wieder
zur Beſinnung und aus den Armen zu bekommen. Als ihm

dies endlich gelungen war, verbeugte er ſich vor dem finſter
ſchauenden Gewaltigen und ſagte mit etwas bebender
Stimme:

„Geſtatten Sie mir, Herr Kommiſſär, Jhnen Fräulein
Gorgau als meine Braut vorzuſtellen.“

Die junge Dame ſtieß einen Freudenſchrei aus und fiel
nun wirklich in Ohnmacht. Als ſie daraus erwachte, gratulirte
Ringhofer in wohlgeſetzten Worten.

„Arbeiten Sie in Zukunft miteinander an dem gemein-
ſamen Ziele, wie Sie dies bisher nebeneinander gethan

n.“
Er ſchüttelte Stilpe die Rechte und deutete an, daß er

beim nächſten Avancement bedacht werden würde.
Dem Aſſiſtenten Rohner jedoch ſagte er mit ſarkaſtiſchem

Lächeln: „Auch Jhrer wird man ſich erinnern.“ Dann
ſchritt er hochaufgerichtet in ſein Zimmer, ſeine unmittel-
Weg Antergebenen mit ſehr gemiſchten Gefühlen zurück-
aſſend.
Nachdem der Kommiſſär ſich einigermaßen beruhigt

hatte, griff er nach dem Etui mit dem Meerſchaumkunſtwerk.
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und laſſen ſich fünfzig Stück in dieſe Cigarrenſpitze paſſende

aden., Oerſelve denutzte mit mehreren gleichaltrigen Kameradenden auf dem Teiche befindlichen Kahn und ſgrange du dieſem in
das Waſſer an einer Stelle, an der er den Teich micht lief glaubte
Er ging jedoch ſofort unter und konnte nur als Leiche ans Land
gebracht werden. In dem Wanne Orte herrſchen unter den
Ateineren, noch nicht ſchulpflichtigen Kindern ſeit einiger Zeit die
Maſern und der Scharlach und haben die bösartigen Krank
heiten bereits mehrere Opfer m

T Liebenwerda, 14. Aug. (Die Sozialdemokratie
wird aufdringlich.) r VKalender, der ſchon vor einem Jahre für 10 Pfennig zu kaufen
war, wird, ſo ſchreibt das „Krsbl.“, gegenwärtig unter
dem Titel „Volkskalender für den Regietungsbezirk Merſeburg
im Kreiſe ohne Entgelt in die Häuſer getragen. Die
abgeſtandene Waare, welche der Verlagsbuchhändler nicht los
ſchlagen konnte, ſoll für die Bewohner unſeres Kreiſes gerade gut
genug ſein, um das ſaure Bier ſozialdemokratiſcher Jrrlehren in
unſerer Gegend mehr als ving abzuſetzen. Viel Glück wird man
bei ſolch einem Unternehmen nicht haben. Denn abgeſtandenes
oder gar ſaures Bier trinkt Niemand gern, namentlich wenn man
ſich einen guten Geſchmack bewahrt hat. Und bekommen würde es
noch weniger. Auch ſcheinen die jungen Burſchen die ſich zur
Verbreitung ſolcher ſozialdemokratiſcher Kalender gebrauchen und
bezahlen laſſen, kein gutes Gewiſſen bei ihrem Geſchäft zu haben.Heimlich ſchleichen ſie in die Häuſer hinein, reißen die Slubenthur

auf, werfen ſchnell ein Exemplar ihres Vorrathes auf den Tiſch,
um dann ſchleunigſt wieder zu verſchwinden.

Teutſchenthal, 14. Aug. (Schwerer Unfall.) Der
auf einem hieſigen Gute in Dienſt ſtehende Knecht Albert Ballas
war am Dienstag mit Erdefahren beſchäftigt. Als er nun in die
Schoßkelle des Wagens klettern wollte, glitt er von der Wagenſtange
ab und kam ſo unglücklich zu Falle, daß er ſich eine Auskugelung
des rechten Beines im Hüftgelenk zuzog. Der Hilfloſe mußte ſofort
denen Wagen geladen und nach der Halleſchen Klinik übergeführt
werden.

X Eidleben, 15. Auguſt. (Stadtrath Thewes aus
Magdeburg,) der vor anderthalb Jahren an Stelle des früheren
Stadtraths, jetzigen Oberbürgermeiſters von Halberſtadt Dr. Oehler
in ſein dortiges Amt trat, wird am 1. Oktober in den Dienſt der
Mansfelder kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft eintreten. Es iſt
ihm die neugeſchaffene Stelle des juriſtiſchen Abtheilungsdirektors
bei der Oberberg und Hüttendirektion in Eisleben angetragen
worden, die er angenommen hat.

Mausfeld, 14. Auguſt. (Seinen Leiden erlegen)
iſt der ſchwerverletzte Knabe Otto Apel, der dieſer Tage, ein
a ſeines Leichtſinns, nach dem Eisleber Krankenhauſe übergeführt
wurde.

Grofföruer, 14. Aug. (Verdiente Auszeichnung.)
Dem auf der Gottesbelohnungshütte beſchäftigten, hier wohnhaften
Krätzekläuber Wilhelm Mettendorf, welcher am 1. Juli er. ſein
50jähriges Berufsjubiläum feierte, wurde dieſer Tage von unſerem
e Herrn Frhr. v. d. Recke das Allgemeine Ehrenzeichen
überreicht.

O. Helfta b. Eisleben, 15. Aug. (Neue Schul e.) Der
Bau eines achtklaſſigen Schulgebäudes mit den dazu erforderlichen
Erd, Maurer- und Zimmerarbeiten ſoll vergeben werden
Bewerb er haben ihre Offerten verſiegelt mit entſprechender Aufſchrift
an den Schulvorſtand, z. H. des Herrn Pfarrer Fteygang hierſelbſt
bis Freitag, den 24. Auguſt einzureichen.

Lützen, 14. Auguſt. (Das diesjährige Miſſions-feſt) der Diözeſe Lützen wird am Sonntag, den 18. Auguſt, Nach
mittags 3 Uhr in der Kirche zu Keuſchberg gefeiert werden. Die
Feſtpredigt wird Herr Prediger Simſa aus Halle halten.

Weißeufels, 14. Auguſt. (Gebührenordnung.
Ortskrankenkaſſen-Verband.) Für den Amtsbezirk
Dehlitz iſt eine Ordnung zur Erhebung von Gebühren für
Genehmigung und Beauffichtigung von Neubauten, Umbauten
und anderen baulichen Anlagen feſtgeſetzt. Danach ſteigern ſich die
Bauwerthe von 1000 bis 60000 Mk. um je 1 Mk. von 2 bis
60 Mk. für Bauten mit Feuerungsanlagen. Bei einem höheren
Bauwerthe ſteigt die Gebühr in Stufen von 106000 Mk. um je
10 Mk. Die Vorſtände der Ortskrankenkaſſen II, III, IV und V
haben beſchloſſen, die Bildung eines Unterverbandes
zum Centralverband von Ortskrankenkaſſen im
Deutſchen Reich für den Bezirk der Landesverſicherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt anzuſtreben. Zu dieſem Zwecke haben ſie an
die betheiligten Ortskrankenkaſſen Einladungen zu einer am 18. Auguſt,
Vormittags 11 Uhr im Reſtaurant „Centralhalle“ bierſelbſt ſtatt
findenden Verfammlung verſandt, in welcher definitiver Beſchluß über
die Begründung eines Verbandes gefaßt werden ſoll.

Hoheumölſen, 14. Auguſt. (Eine ſkandalöſe Ge
ſchichte) bildet hier ſeit einigen Tagen den Unterhaltungsſtoff.
Die verwittwete Frau Kantor B., bis zur Zeit hier wohnhaft, welche
ſchon verſchiedene Male und zu verſchiedenen Zeiten in einer hieſigen
befreundeten Kaufmannsfamilie die Wirthſchaft führte, genoß daſelbſt,
wie das „Merſeb. Kreisbl.“ mittheilt, das größte Vertrauen, welches
ſte jedoch ſchon ſeit längerer Zeit in der ſchnödeſten Weiſe miß-
brauchte. Weil die Frau des Hauſes ſeit einigen Wochen zur Er

Urtheil iſt alſo nunmehr recht skräftig.

Bedingung, daß die Prämien von hieſigen Geſchäftsleuten gekauft

holung in einem Kurort weilte, wurde Frau B. wiederum zur Hilfe
leiſtung erbeten. Der geſchäftsführende Sohn mußte nun die Wahr
nehmung machen, daß dies und jenes, auch Geldbeträge, verſchwanden,
und er überraſchte ſchließlich Frau B. dabei, wie ſie einen Griff in
die Ladenkaſſe e Für die Handlungsweiſe der Frau B. fehlt
umſomehr jede dingung da ſie ſehr vermögend iſt.

Naumburg, 14. Auguſt. GBeſtätigte Todes-
urtheile.) Wie wir berichteten, halten die drei wegen des
Draſchwitzer Mordes zum Tode Verurtheilten das Schwurgerichts
Urtheil beim Reichsgerichte angefochten. Bagehorn hatte inzwiſchen
ſeine Anfechtung und geſtern hat das Reichsgericht
die Reviſion der beiden anderen Angeklagten verworf en. Das

Heiligenſtadt, 13. Auguſt. (Jn der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten) hielt der Vorſitzende,
Gymnaſial-Oberlehrer Hüpper, vor Eintritt in die Tagesordnung
einen warmen Nachruf auf die heimgegangene Kaiſerin

die Verſammlung hörte die Worte ſtehend an.
Die Stadtverordneten haben in der die Bürgerſchaft aufs Lebhafteſte
intereſſirenden Angelegenheit der Ablöſung der Holz-
gerechtigkeiten heute den erſten Ankauf einer Holz-
r zum Preiſe von 750 Mk. beſchloſſen entſprechend dem

agiſtratsantrage. Damit haben die ſtädtiſchen Behörden ſich im
Prinzip f ür die Ablöſung der Gerechtigkeiten ausgeſprochen.

S. Benneckenſtein, 14. Aug. (Un glückliche Landung.)
Hier ging geſtern gegen Abend ein Luftballon der Militär-
luftſchifferabtheilung aus Berlin nieder, in dem ſich ein
Offizier befand. Als dieſer aus dem Korbe ſteigen wollte, blieb
er am Seile hängen und ſtürzte zu Boden, wo er eine Zeit lang
bewußtlos liegen blieb. Später konnte er den Ballon mit Hilfe
der Hinzugeeilten bergen.

S Scharzfeld, 14. Aug. (Feuer.) Geſtern Abend gegen
11 Uhr brannte das Wohnhaus des Hüttenwächters Ruſteberg nieder.
Die Waſſerleitung verſagte bei den Löſcharbeiten faſt gänzlich.
Glücklicher Weiſe wurde trotzdem infolge der gerade herrſchenden
Windſtille das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt.

S Oſterode 14. Auguſt. (Domänenverpachtung.)
Bei der Verpachtung der hieſigen Domäne gaben der Pächter des
Stadtgutes Uehrde, Richter und Oekonom IJlling-Göttingen die
höchſten Gebote mit 2650 Mk. ab.

S Calbe a. S., 14. Aug. (Unglücksfälle.) Beim Um-
ſchlagen eines Getreidefuders fiel der Oekonom V. Kohlfärber
vvr die Räder und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ſt ar b. Auf
der Grube „Neue Hoffnung“ bei Pömmelte wurde dem Maſchi-
niſten Sandberg durch den Hebel der Waſſerhaltungsmaſchine
die Schädeldecke eingedrückt, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat.

Halberſtadt, 14. Aug. (Tödt lich überfahren) Vor-
geſtern Nacht iſt in Sandersleben der Musketier Maiſchack
aus Eisleben, der in der 5. Kompagnie unſeres Jnfanterie- Regiments
Nr. 27 ſtand, überfahren worden. Beim Umſteigen aus dem
Sangerhäuſer Zuge in den nach Halberſtadt abgehenden wurde er
von einer Lokomotive erfaßt und überfahren. Schwer verletzt wurde

in d hieſige Lazareth gebracht, wo er ſeinen Leiden er
egen iſt.

K Wernigerode, 14. Aug. (Eine Brockenfahrt auf
dem Automobil) hat ein Braunſchweiger Herr dieſer Tage
mit einem 4& pferd. Panther-Motorwagen glücklich beendet. Die
Fahrt ging über Oker, Altenau, Torfhaus, Braunlage, Elend und
Schierke. Der Wagen, mit drei erwachſenen Perſon en, Gepäck und
zirka 50 Liter ReſerveBenzin belaſtet, überwand auch die bedeutenden
Steigungen bei Schierke ausgezeichnet ebenſo bewährten ſich auf der
Thbalfahrt nach Jlſenburg, die ſtellenweiſe abgrundähnliches Gefälle
bietet, die Bremſen vortrefflich.

Stendal, 14. Aug. (Die Stadtverordneten) be-
willigten dem Stenographenbund Sachſen-Anhalt, der am 7. und
8. September hierſelbſt tagen wird, 50 Mk. zu Prämien mit der

werden. Zu den Koſten der Generalverſammlung des Fiſcherei-
vereins der Provinz Sachſen wurden 90 Mk. bewilligt. Der
Aufnahme eines Darlehens bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Höhe
von 42 000 Mk. für den Ausbau des Schlachthofes wurde zugeſtimmt.
Die Verſammlung beſchloß, daß für ſtädtiſche Arbeiten unter 1000 Mk.
keine Sicherheitsleiſtung mehr von den betreffenden Handwerkern
gefordert werden ſoll. In geheimer Sitzung wurde der Gasanſtalts
direktor zum Leiter der Waſſerwerke erwählt und ihm hierfür eine
penſionsfähige Zulage von 600 Mk. bewilligt.

h. Vismark, 14. Aug. (Der langjährige Streit)
zwiſchen der Stadt und der Kirchengemeinde um das Pfarrgrund-
ſtück iſt jetzt beigelegt worden. Das Grundſtück wird ſeitens der
Stadtgemeinde an die evangeliſche Kirchengemeinde aufgelaſſen.
Letztere übernimmt die Unterhaltungspflicht, erhält aber bei ihrer
dermaligen Belaſtung acht Jahre lang jährlich 375 Mk. zur Unter

Vorbereitung zum Neubau des Pfarrhauſes aus der
Stadtkaſſe.

8 Zerbſt, 14. Auguſt. (Die Beſtätigung) der Wahl
des Bürgermeiſters A. Neidholdt in Waltershauſen zum

Es hatte keinen Schaden gelitten. Da ſeine gewohnte Cigarre,
wie bemerkt, nicht in die Mündung paßte, mußte er nach
dem BureauDiener läuten. Dieſem übergab er mit feier-
licher Miene das Etui.

„Da gehen Sie hinüber in das nächſte Cigarrengeſchäft

Rauchkräuter geben.“ J.
„Sehr wohl, Herr Kommiſſär.“
Der wohlbeleibte Diener humpelte davon. Es dauerte

wohl eine Stunde, ehe er wiederka m.
„Mit Reſpekt: keine Sorte paßt hinein“, meldete er.

„Alle haben wir durchprobirt, entweder ſind ſie zu ſtark oder
zu ſchwach. Der Herr Kommiſſär wird ſich, mit Reſpekt
Papier herumwickeln müſſen.“

Ringhofer war darüber ſehr ungehalten, umſomehr als
er zu Hauſe in Ermangelung einer paſſenden Cigarre mittels
Papierumhüllung den überſchüſſigen Raum in dem Meer-
ſchaumkunſtwerk ausgefüllt hatte.
„Sie haben einfach die Thatſache zu melden, daß es in

dieſem VorſtadtCigarrenLaden keine paſſende Sorte giebt.
Mehr nicht! Merken Sie ſich das und behalten Sie Jhre

Rathſchläge für ſich“, ſagte er in ſcharf verweiſendem
one.

Der Diener konzentrirte ſich daraufhin eiligſt nach rück
Wwärts, und das war für ihn ſehr vortheilhaft. Denn erſt
nachträglich bemerkte der Kommiſſär, daß bei dem Probe
anpaſſen dem Hunde der wedelnde Schweif abhanden ge-
kommen war. Das gute Thier ſah nun ziemlich unwahr-
ſcheinlich aus Wüthend lief Ringhofer in dem Zimmerchen
auf und ab.

„Dieſe Ungeſchicklichkeit!“ rief er ein über das andere
Mal. aus und beſah 4 wieder den kleinen Schaden.
Schließlich beſänftigte er ſich einigermaßen und nahm zu der
Wickelmethode die Zuflucht, um eine Cigarre aus der
Prachtſpitze rauchen zu können. Aber es war ein martyrien
reiches Rauchen. Dies Zähne mußte er feſt zuſammenbeißen,
damit ſie auf dem glatten Bernſtein hafteten. Trotzdem drehte
ſich, kaum daß er eine Seite geſchrieben, plötzlich der blaſende
Weidmann mit ſeinem ſchweifloſen Hunde nach unten. Die
brennende Cigarre ſtrich über das Papier und zeichnete auf
dieſem eine ſchwärzlichbraune Fährte. Gleichzeitig machte ſich
ein brenzlicher Geruch bemerkbar.

Nachdem dies ſich noch zwei Mal wiederholt hatte
und das letzte al auf einem Schreiben das dem Ober

Bürgermeiſter unſerer Stadt, ſowie der Wiederwahl des Herrn

Stadtrath Caſſier für die neue zwölfjährige Amtsperiode iſt
ſeitens der Herzoglichen Regierung geſtern erfolgt.

Oker, 14. Auguſt. (Einen Selbſtmordverfuch)
beging geſtern Vormittag eine Frau Berg aus Berlin, die z. Z. in
Harzburg zur Kur weilt, im Okerthale. Sie ſtürzte ſich unweit
des Romkerhaller Waſſerfalles von einer Klippe ins Thal hinab.
Der Arzt aus Oker legte zunächſt einen Nothverband um einen
Fuß an, der gebrochen war und ordnete die Ueberführung derVerletzten ins Goslaer Krankenhaus an. Frau B. ſoll ſeit Jahren
ſchwermüthig ſein.

T. Blankeuburg i. Th., 14. Auguſt. (Evangeliſche
Allian z.) Vom 26. bis 30. Auguſt tagt in Blankenburg die
evangeliſche Allianz zur Vertiefung des Glaubenslebens, die nicht
nur in England und Amerika, ſondern auch in Thüringen immer
mehr Anhänger findet.

V. Altenburg, 14. Auguſt. (Der gefeſſelte Bürger
meiſter.) Herrn Bürgermeiſter Germann von hier iſt bei einer
Reiſe nach der Jnſel Rügen, wo er ſeinen Urlaub zuzubringen ge
dachte, in der Nacht zum Montag in Stettin bedauerlicher Weiſe
ein unangenehmes Vorkommniß paſſirt. Scheinbar wegen
Differenzen mit einem dortigen Poliziſten wurde Herr Bürger
meiſter Germann von der Schutzmannſchaft zu Stettin mittels
feſtgeſchraubter Handfeſſel geſchloſſen in Polizeigewahrſam ge
nommen, auch wurde er durch Fauſtſchläge gemißhandelt. Herr
Bürgermeiſter Germann konnte ſich der Schutzmannſchaft gegenüber
genügend legitimiren, trotzdem hat ihn dieſelbe bis Montag Mittag
12 Uhr in Polizeigewahrſam behalten. Gegen den betreffenden
Schutzmann, der ſich einer unglaublichen Jnſtruktionsverletzung
ſchuldig gemacht hat, iſt bereits das Strafverfahren eingeleitet
worden.

B. Deſſau, 14. Auguſt. (Deſerteur.) Der 22jährige Mus-
ketier Grampe, welcher bei der hier garniſonirenden 3. Kompagnie
des Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93 diente, iſt fahnen-
flüchtig geworden. Das Regimentskommando hat hinter den
Deſerteur einen Steckbrief erlaſſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 14. Auguſt 1901.

Eheſchlieſzungen Der Schneider Paul Vogel und Amalie
Riemer, Spitze 16.

Geboren Dem Schloſſer Franz Labus, Martinſtr. 7, S. Willy.

S. Alfred.
Dem Schloſſer Guſtav Droſihn, Thorſtraße 27, T. Emmy.

Plathe, S. Max, Klinik. Dem
Schloſſer Friedrich Bachmann, Thomaſiusſtraße 32, S. Fritz.
Dem Mechaniker Richard Vöhr, Königſtr. 16, T. Gertrud. Dem
Schuhmacher Richard Cruße, Jakobſtr. 47, S. Richard. Dem Hand-
arbeiter Hermann Spengler, Dreyhauptſtr. 7, T. Vertha. Dem
Viktualienhändler Joſef Müller, Völbergaſſe 4, T. Meta. Dem
Schriftſetzer Albert Naß, Steinweg 44, T. Martha.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſters Otto Eſter T. Luiſe,
7 Mon., Magdeburgerſtr. 9. Des Werkmeiſters Wilhelm Schwarz
T. Frieda, 1 J., Schloſſerſtr. 4. Des Fabrikarbeiters Franz Fiſcher
T. Elſa, 4 Mon., Merſeburgerſtr. 102. Laurette geſch. Alté
geb. Hoffmann, 50 J., Spitze 9. Des Metalldrehers Max Pittſchaft
S. Fritz, 5 Tage, Schloſſerſtr. 17. Dorothee Mittag, 64 J.,
Kl. Ulrichſtr. 5. Des Fabrikarbeiters Richard Marr S. Ernſt, 2 Mon.,
Wörmlitzerſtr. 113. Des Schriftſetzers Albert Naß T. Martha, 1 Tag,
Steinweg 44. Des Handarbeiters Karl Zieſenhenne Ehefrau Thereſe
geb. Hädicke, 47 J., Gerberſtr. 13.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 14. Auguſt 1901.

Geboren Dem Schloſſer Oito Moritz, Triftſtr. 10, T. Erna.
Dem Bahnarbeiter Hornauer, Körnerſtr. 59, S. Walter.
Dem Hilfsbremſer Paul Matthes, Gr. Wallſtr. 44, T. Charlotte.
Dem Redakteur Anton Weißmann, Schillerſtr. 23, S. Johannes.
Dem Kaufmann Max Knäuſel, Hoheſtr. 18, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Maurers Guſtav Peuckert S. Max, 4 Mon.,
Albrechtſtr. 24. Des Handarbeiters Wilhelm Friedrich T. Ella,
4 Mon., Klausbergſtraße 6. Des Triſchlermeiſters Traugott
Stuitz T. Elſa, 8 Mon., Fritz-Reuterſtr. 13. Des Handarbeiters
Friedr. Thieme, Ehefr. Pauline geb. Schröder, 69 J., Weißenburgſtr. 1.
Der Reſtaurateur Max Vogel, 27 J., Trothaerſtr. 55. Des Kellners
Karl Deparade, S. Willy, 2 Mon., Gr. Wallſtr. 2. Des Hand-
arbeiters Hermann Bransdor T. Martha, 7 Mon. Eichendorffſtr. 9.
Des Handarbeiters Franz Hedel S. Franz, 2 J., Wörthſtr. 6. Der
Rentier Otto Thümen, 60 J., Nervenklinik.
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Kommiſſär vorgelegt werden ſollte! entſchloß ſich Herr
Ringhofer, das Geburtstagsgeſchenk zunächſt bei Seite zu
legen Ein unangenehmes Gefühl verſpürte er auch in
ſeinen Zähnen, es war ihm, als ob ſie auf einmal nicht mehr

ganz feſt ſtänden. eSo kam es, daß er beim Fortgehen aus dem Bureau
die theuere Gabe vergaß und ſich ihrer erſt erinnerte, als er
ſchon den halben Heimweg zurückgelegt hatte. Eiligſt ſtrebte
er nun zurück. Da bemerkte er ſchon von Weitem den dicken
Bureaudiener vor dem Hausthore ſtehend und behaglich blaue
Wölkchen in die Luft blaſend, aus einer ja aus ſeiner,
des Kommiſſärs Meerſchaumſpitze! Das war ja doch der
Weidmann, der immer „Halali“ blies. Zornſprühend ſtürzte
Ringhofer auf den Mann zu, der mit abgewendetem Kopfe
ſtand und lächelnd jungen Mädchen zuſah, die beim Klange
einer Drehorgel ſich zierlich im Kreiſe drehten. Er hatte
keine Ahnung von dem Unwetter, das jetzt auf ihn nieder-
praſſelte.

„Meine Cigarrenſpitze! Wie können Sie es wagen,
ſich an ihr zu vergreifen“, ſchnaubte der plötzlich neben
dem Bureaudiener auftauchende Kommiſſär. Als der Alte,
ſo unverhofft das zornige Geſicht Ringhofers ſah, erſchrak er,
ſein Mund that ſich jäh auf und die Meerſchaumſpitze
lag zerbrochen auf dem Pflaſter!

„Wie können Sie ſich erlauben, aus meiner Meer-
ſchaum

Die Worte erſtarben dem Kommiſſär auf den Lippen, als
der verdutzte Diener die beiden Theile der zertrümmerten
Meerſchaumſpitze aufhob. Das war ja gar nicht ſeine
Spitze. Dieſe trug keinen Weidmann ſammt Hund,
ſondern eine nun allerdings ſehr lädirte Schäferin, die ein
Lämmchen am Bande führte

„Ach, dann entſchuldigen Sie, aber ich dachte, weil meine
Spitze auch ähnlich ausſchaut“, vollendete er in gänzlich ver-
ändertem, ſtotterndem Tone. ß

„Aber, Herr Kommiſſär, wie werd' ich denn“, ſagte der
Alte und ſah mit trübſeliger Miene auf die Ueberreſte ſeiner
Prachtſpitze. „Ein Drittel war ſie ſchon angeraucht und ohne
das kleinſte Fleckerl.“

Ringhofer drückte ihm eine Geldnote in die Hand: „So,
für den Schreck und für die Cigarrenſpitze“, ſagte er mit
ſäuerlichem LächelnDann holte er ſich die eigene und machte ſich ganz lang-

9

„Haſt Du auch nicht Deine Meerſchaumſpitze vergeſſen,
und in gutem Zuſtande iſt ſie doch noch?“ rief ihm Frau
Joſefine ſchon in der Thür entgegen.

Der Kommiſſär bejahte müde.
Ich habe Nachmittags in dem „Praktiſchen Wegweiſer

für das Hausweſen“ darüber nachgeleſen. Putzen mit einem
Stückchen Rehleder empfiehlt ſich. Auch iſt es vortheilhaft,
immer dieſelbe Cigarrenſorte zu rauchen. Die Färbung wird
dann gleichmäßiger.“

Ringhofer zog nervös ſeinen Ueberrock aus: „Jch weiß
das Alles, liebe Joſefine. Jndeſſen habe ich, Du geſtatteſt
meine Meinung, die Spitze doch nicht lediglich zum An-
rauchen, ſondern, nicht wahr, als Mittel zum Rauchen.“

Die Hausfrau ſah ihn erſtaunt an: „Aber, Flori, Du er-
laubſt mir auch gar nicht, mich um Dich zu kümmern. Genau
ſo, wie Du Dich nicht um mich kümmerſt. Nein, das thuſt Du
nie. Dazu haſt Du natürlich keine Zeit.“

Mit feuchten Augen eilte ſie aus dem Zimmer. Der
Kommiſſär zog die Achſeln hoch. „Dieſe entſetzliche Spitze“,
murmelte er, „nun geht wieder das Schmollen los.“

Da kam Robert, ſein Vierjähriger, herangeſtürmt und
umarmte ihm, ſoweit es ging. Beim Anblicke des Kraus-
kopfes zuckte ein Gedanke durch das Hirn des Herrn Florian
Ringhofer. Er nahm aus dem Ueberrocke das Etui mit der

Hierauf begab er ſich geräuſchlos in ſeine Studierſtube
Als er zum Abendeſſen gerufen wurde, kam ihm Frau

Joſefine mit verlegenem Geſichte entgegen.
„Flori es iſt ein Malheur paſſirt! DenkeDir nur, Robertchen hat das Etui von Deiner Meerſchaum-

ſpitze in die Hand bekommen und
„Und?! Der Kommiſſär machte ein ſtreng fragendes

Geſicht.
„Das Kind hat ſie auf den Boden geworfen
Hinter den geſenkten Lidern des Herrn Florian Ring-

hofer zuckte er: Und ſie iſt doch nicht am Ende zer-
brochen

„Allerdings, Flori

Tone ſanften Vorwurfes und wandte ſich ab, damit Frau
Joſefine ſein Schmunzeln nicht ſehen ſollte.

Robert aber, der ſich ziemlich ſcheu an den Tiſchch heran-
ſchlich, bekam nur eine ganz gelinde Vermahnung, dann lieſß

ſam auf den Heimweg. ihn der wohlgelaunte Papa auf den Knieen reiten.

e

Meerſchaumſpitze und legte es ganz ſtill auf einen Seſſel.

„Da haſt Du die Beſcheerung“, ſagte der Kommiſfär im

a c
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Fleisch-Conserven
rür Jagd, Manöver und Reise

in bequemen Portions- und grösseren Dosen mit festem J
Spiritus fertig zum Gebrauch

Wohlschmeckende Suppen
in Dosen und Tafeln, fertige Tassenbouillon, Fleischsaft

und Fleischextract empfehlen

Pottel Broskowski.

Soeehospfz Amen e Nee
Chriſtliche Erholungshäuſer. Kein Trinkgeld. Kein Trinkzwang.

Für September 505 Ermäßigung auf Zimmerpreiſe.
c D a S

e r

Kriegsdenkmünzen.
rer

e S ec d S J a v 2 a lee 2 ee e e r

S e Sm r
e 2

Original u. em miümiature
jeder Art in grösster Auswabl.

orden-Arrangements werden streng nach Vorsechriſt S
S auf das Geschmackvollste ausgeführt. OrdensKnöpſe, S
à ordensKettehen sowie Ordensvleche jeder Art stets S
I üborzogen Vorräthig. GGzfer-ortépées als Uhrkette. S
I Vereins- Abzeichen und Bänder, Fahnennägel und

Bänder in grösster Auswahl. e
Neun! Regimentsabzelehen von jedem Regimonte. Neu! S

Ginstav Uhriſg, Haliea.
untere Leipzigerstrasse. PVoernsprecher 389. t

IIlustr. Preislisten gratis u. franco.

t 7 h re W e e

hr

W 4 S S ehervorregen smiftel
Farvonſabrikon vorm. Friear. Dayer S 00., Tihorkold.

Zur Ermnte:
Diemen Planen, Hanfſegeltuch, 100 (Im, 120 Mk. u. 140 Mk.
Diemen-Plauen, waſſerd., Hanfſegeltuch, 100 (DIm, 170 u. 200 Mk.
Raps-Planen, 30 bis 40 (Im groß, 9 Mk., 11 Mk. u. 13 Mk.
Raps-Plauen aus FlachsSegelleinen, extra groß, 15, 17, 19 Mk.
Vorlege-Plauen v. ſtarkem Juteleinen 7,50 Mk.
Heu und Stroh-Planen für 200 Ctr.-Ladung, 38 Mk. u. 45 Mk.
Dreſch-Maſch.-Plauen, wafſerdicht, 28 Mk., 33 Mk. u. 40 Mk.
Säcke, prima Drillich, 24 Pfd. ſchwer, à Dizd. 12, 15, 17 Mk.
Säcke, primg, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Ort, à 73--90 Pfg.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Ort, 40, 42 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 20 Pfg. bis 35 Pfg.
Sackband, Cocos-Stricke, Manilla-Bindegarn, à CEtr. 24--27 Mk.
Pferdedecken, große wollene 3,00 Mk., gefütterte 4,59--6,50 Mk.
Pferdedecken, karrirte Sommerdecken, à Stück 2,75 u. 3,25 Mk.
PferdeNetze, gegen Fliegen, prima helle Qual. à 4,00 n. 5,00 Mk.

offeriren raunt C Solen in Halle a, S.,
Martinsberg 1II, am Kaiſerdenkmal.

e S e e e es habe die Abſicht, meine g r Be emaſſiv 441 mit großen Park, aus-gebanute herrſchaftliche Villa gedehntem Obſt- und Ge

müſegarten, ſowie Stallgebände und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12000 qm, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus-
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Ankage einer Privatheilanſtalt vorzüglich
eignen. Eleltriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. [909
Gut geeruteter dies jähriger Samenweizen:

Beseler Square head No. 3,
ſowie

Bestehorn'sche Wintergerste
zur Saat verkaufen

Gebr. Zimmermann
Benkendorf bei Delitz a. Verge.

m

2 J 5 e rBriest's Hamstertabletten,
gefüllt mit Schwefelkohlenſtoff in luftdicht verſchloſſenen Blechdoſen,
ſind ein vorzügliches Mittel zur Vertilgung der Hamſter.
1 Doſe für 100 Hamſterbaue 4 Mark 50 Pfennig; 10 Doſen 40 Mark
ab Halberſtadt. (Glänzende Anerkennungen.) 1 Zange z. Einf. 25 Pfg.

J. Briest, Harsleben-Halberſtadt.

Huf- u. Heilsalbe
„Sanitol“,

anerkannt vorzügliches Conser-
virungsmittel für don Huf.

In Büchson von L sowie 1 Ko.
zu haben bei

Drogerie Oscar Ballin jr.,
Neumarkt Drogerie Röhling

Trobsch.

2 perf. Berliner Schueiderinnen
ſuch. außer d. Hauſe n. f. Kundſch.
Zu erfr. Kl. Ulrichſtr. 3, III, I.

S Vom 14. Juguß bis 27. Auguſt 1901.

Kusstellung Samoa
auf dem Aupſtelluugsplaße des Zool. Gartens.

Eingang nur von der Thiergartenſtrafte.
ie Ausſtellung iſt geöffnet Vormittags von 10-12 und2 ne dine von 3--8 Uhr

Vorſtellungen 11 Uhr Vormittags, 4, 5 u. 7 Uhr Nachmittags.

Eintritt 50 Pſg- Kinder u. Militär 25 Pp-
Beſucher der Ausſtellung zahlen zum Zoologischen Garten

Eintritt 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

zum Verkauf.

S

S P

Ausverkauf!
Wegen vollſtändiger Auflöſung meiner

Sattlerei ſtelle ich ſämmtliche Waaren zu
bedentend ermäßigten Preiſen

Bernharcd Herrmannm,
Sattlermeiſter,

89 Ceipzigerſtraße G9.
ne r J

oohherrgohaftlicho Mohnung,
5 5 Zimmer n. reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Saatgetreide.
Strubes Square
head-Weizen,

1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.,
Petkuser Roggen,

1000 kg 180 Mk., 100 kg 19 Mk.,s Eekendorker Hammuth-

Wintergerste,
1000 kg 160 Mk., 100 kg 17 Mk.

Ritlergut Großwerkher.

franke,
Probedruſch von 21 Morgen

85 Ruthen 449 Ctr. 50 Pfd.
oder pro Morgen rund 20 Ctr.

Samenweizen,
Nachzucht v. Mette's Square
henad-W'eilzen, 1000 kg 200 M.,
Wintergerſte, 1000 kg 160 M.

giebt ab
O. Magenguth, Döcklitz

bei Obhauſen.

Saatweizent,
Strube's Square bead, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, à Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Querfurt.
Mittelſt Trieurs gereinigt und

mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Bomäne Sehladebaeh
2432 bei Kötſchau.
Square head- Weizen

zur Saat,
Nachzucht von Mette-Quedlin-
burg, 240 Meter Höhenlage ge-
wachſen, in ſcharftrieurter Waare
vorjähriger Ernte per 1000 kg
200 Mk., diesjähriger Ernte per
1000 kg 220 Mk., hat abzugeben
ab Station Greußen in Käufers

Säcken [2449Domäne Clingen bei Greußen.
Saatangebot.

Strubes Square head Weizen,
1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.;
Petkuser Roggen, I. Abſaat, 1000 kg
190 Mk., 100 kg 20 Mk. Muſter
gern zu Dienſten. [2638

Franz Walther,
Kleinkugel bei Halle a. S.

Trotkenſchnitzel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station.
Rammelhberg Heicke,

Magdeburg. [9584
Habe einen wenig gefahrenen

Landauer
für 600 Mk. zu verkanfen, Off. ſt
unt. Z. 2518 an d. Exped. d. Ztg.

Die Seiſenrabrlk
Von

Eduard Kohbert, Halle,
gegründet 1793, S

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Sohmierseifen.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum S
Rasiren halte ich meine S
parfümirte Kali-Fett-
seiſe bestens cmpfohlen. h

a

Maschinen, Pormen,

Gier the
zur Binrichtang für äckerei,

Conditorei und Küche
liefert dio Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Crochenschnitzel,

Melassefutter
offerirt billigſt

Emil WVeoigt,
Halle a. S., Thomgſinsſtraſie I.

500 Schock

Strohſeile,
à 50 Pfg., hat abzugeben

A. Wilke, Cöllme
bei Zappendorf.

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Pa. Wieſen- n. Kleehen
liefert in Fuhren u. waggonweiſe
Mensel, Fouragehandlung.

Gänſe, Enten, 190 ler Brut,
gar. ieb. Ankunft, fracht- u. zollfrei,
10 Stck. RieſenGänſe 32 18 Stck.
Rieſen-Enten 25,50 A. 30 Schlacht
hähne fleiſchig 25 10 Pfd. Kiſtch.
Naturtafelbutter 6,50 Nachnah.
J. Glaser, Monasterzyska, Oeſterr. 53.

c qq]qgq]CgàSammel u. Verkaufsſtellen
von Cigarrenköpfchen, Kiſten,

Bänder, Staniol zur
Weihnachts Bescheerung

für arme Waiſenkinder.

a) Sammelſtellen:
E. Hildebrandt, Gütchenſtr. 11, I.
Wilh. Camnitius, Königſtr. 73.
Friedr. Mayer, Georgſtr. 5, II.
Nudolf Speck, Marienſtr. 4.
F. Künniger, Laurentiusſtr. 17.
Adolf Möbinus, Ritterſtr. 5, I.
Moritz König, Schillerſtr. 39, p.

Sammel und Verkanfs
ſtellen

Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Friedr. Oehlſchläger, Schmeer

ſtraße 14.
Curt Linke, Steinweg 33.
C. Knabe Nachf. C. Grecke,

Mangfelderſtr. 60.
Moritz König Nachf. G. Schubert,

Rathhausſtr. 8.
Anfragen, Poſt u. Geldſendungen

nd zu richten an Moritz König,
Schillerſtraße 39, part.

2547]

Kunstgewerbe- Verein
Die Bibliothek des KunſtgewerbeVereins befindet ſich jetzt

Große Märkerſtraße Ar. 22, I. Etage linbs.
Dieſelbe iſt Mittwoch und Freitag Abends von 8--10 Uhr,

Sonntags Mittag von II 1 Uhr geöffnet.

alle a. S.

Der Vorstand

Back Wüttoelcim c.
Morgen (Freitag) Nachmittag 4 Uhr

e COure- Con er
der Kapelle des Kgl. Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchalle Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg.
Billets im Vorverkauf wie bekannt. O. Wiegert.

Freitag, den 16. Augnſt:
Grosses

F. Stade.

Raben-Insgoel,
Etablissement Kurzhals,

Militär-Concert.
Abends

Grosses Brillant-Peuerwerk.
F. Kurzhals.

Weim- estamrane
Hotel Tulpe.

Junges Rehbhuhn mit frischem Sauerkohl.
Linsensuppe mit Rebhuhn.

4 grosse Krebse 80 Pfg.
Walballa- Theater.

Direktion: Richard unbert,
Donnerstag, den 15. Auguſt:
Letztes Auftreten!

The Gobelins, Maler und
Lumpenſammler. (Neu! Originell!)
Mr. Ernst Perzina mit ſeinen
Akrobaten-Affeun. (Senſationell!)

Die drei Toseani's,
gymnaſtiſche Pantomimiſten.

Les 2 Battignolles,muſikaliſche Fantaſten. Die
Schweſtern Alexandriäna und
Lneie, Equilibriſtinnen auf dem
ſchwebenden Doppel Trapez.
Fräulein Lonise Damont,
Geſangs Soubrette. Herr
Fort MHeyden, Original-Geſangs Humoriſt. Fules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 16. Auguſt 1901.

Leipzig (Neues Theater): Mignon.
Leipzig (Altes Theater) Die

Debutantin.

Von der Reise
zurück.

Dr. H. Böttger,
Lessingstrasse L.

Feinſten Himbeerſaft,
à Pfd. 50 bei 5 Pfd. à 45

empfiehlt

ar Booeh,Breiteſtr. l u. Roth. Thurm 12.

rensomfinden Töchter, welche die Schulen
in Halle beſuchen, bei höherer Be
amtenwitiwe. Offerten u. R. O091
an die Exped. d. Ztg.

Penſion.
Junge Mädchen, auch ſchulpfl.

Kinder finden zu jeder Zeit freundl.
Aufnahme in meinem Penſionat,

Antonie Bach,Forſterſtraße 3, II.
Eltern, die für ihre Töchter

eine ſorgfältige und
liebevolle Erziehung wie Aus
bildung anſtreben, finden ſolche in
unſerem ſeit 22 h beſtehenden
Penfſiongt. usländerin im
Hauſe. [1293Töchterpenſionat Lehmann,

Ranniſcheſtr. 3, I.
6 gebrauchte Pianinos,

tadellos erhalten, verkauft äußerſt
billig oder vermiethet
B. Döll, An der Univerſität 1.

Altes Gold, Silber
Uhren, Münzen u. dergl.
eant Pohlmann,

Dachritzſtraſte 6, I.

Dr, Schmid Monnard

zie
h PVahnen

in allen Farben, 5 m lang,
à 3 Mark, 5 Mark, 7,50 Mark.

PIaut Sohn.Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

Lehrfabrik
Prakt. Ausb. v. Volontär. i. Ma-
schinenb. u. Elektroteehnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg
Schmidt Co., menau I. Th.

Danmlcg?
Jn 14 Tagen Haar.
Mein Haar fiel mir fleckenweiſe

aus und batte ich innerhalb 14 Tagen
durch den berühmten Haarſpezialiſten
F. Kiko, Herford, mein Haar wieder
vollſtändig hergeſtellt, wofür ich
meinen herzlichſten Dank ausſpreche,
und dieſes Allen gewiſſenhaft em
pfehlen kann. Proſpekte koſtenfrei.

Huesmann 22.
Für die Richtigkeit mit dem Orig.

Heinrich Lemke,
vereid. Bücherreviſor
Heribert Seibertz,
Juſtizrath und Notar.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Auguſt.

Zur Denkmals-Enthüllung. Geſtern Vormittag trat der
Feſtausſchuß unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten Excellenz
Hr. v. Boetticher, ſowie im Beiſein des Regierungspräſidenten
Freiherrn v. d. Recke und des Garniſon Aelteſten Generalleutnants
v. Prittwitz und Gaffron, Exc., zu einer Berathun zuſammen,
in welcher nach einer aus Magiſtratskreiſen ſtammenden Mittheilung
beſchloſſen wurde, die Enthüllung des Denkmals am 26. Auguſt um
12 Uhr t zu vollziehen. Zur Theilnahme an der Feier
werden die Mitglieder der beiden ſtädtiſchen Behörden die
Mitglieder des Denkmals Ausſchuſſes ſowie die ſtaatlichen Be
hörden mit ihren Damen, für welche ein kleines Podium errichtet
wird, eingeladen werden. An die Kriegervereine, die Studentenſchaft,
Halloren 2c. wird die Aufforderung ergehen, ihre florumhüllten
Fahnen zur Aufſtellung am Denkmal zu entſenden. Nach einem
von Geſangvereinen intonirten Choralgeſange wird ein Mitglied des
Denkmals Ausſchuſſes das Denkmal der Stadt Halle übergeben,
worauf Herr Oberbürgermeiſter Staude eine Anſprache hält.
Dann wird Se. Excellenz der Herr Oberpräſident mit einigen
entſprechenden Worten die Ordre zur Enthüllung des Denkmals
geben, worauf die Feier mit Choralgeſang ausklingt. Während des
Aktes ſollen ſämmtliche Glocken der Kirchen unſerer Stadt
ge läutet werden. Die Schulkinder werden zur Theilnahme
nicht zugezogen, dieſelben ſollen am Enthüllungstage
keinen Unterricht haben, vielmehr ſollen in den einzelnen
Schulen kleinere Feiern ſtattfinden.

Jubelfeſt des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen.
Das war ein echtes, rechtes Bürgerfeſt, das geſtern Abend in dem
von Meiſter Zachg er ſinnig dekorirten Saal der „Kaiſerſäle“ ge
feiert wurde. Die großen Räume waren bald nach 8 Uhr von den
Mitgliedern, deren Angehörigen und geladenen Gäſten vollſtändig
gefüllt. An der Ehrentafel hatten die Mitglieder des Magiſtrats
und des Stadtverordneten-Kollegiums, die Vertreter kommunaler
Vereine und der Preſſe mit Vorſtandsmitgliedern des Jubelvereins
Platz genommen. Es herrſchte von allem Anfang an eine gehobene,
feſtliche Stimmung, die bis zum Schluß des ſchön verlaufenen Feſles
anhielt. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken der trefflichen Thiem'ſchen
Kapelle erfolgte die Begrüßung der Erſchienenen durch den Vere ins
vorſitzenden, Herrn Baumeiſter Gy g a s. Zum Schluß der herzlichen An
ſprache gedachte Redner Sr. Majeſtät des Kaiſers und brachte das Hoch auf
denſelben aus, in das jubelnd eingeſtimmt wurde. Nach Verklingen
der Volkshymne ſtieg das erſte Allgemeine „Brüder, reicht die
Hand zum Bunde.“ Die Feſtrede hielt Herr Maurermeiſter
Friedrich, deſſen rhetoriſches Talent ja allgemein bekannt iſt.Redner ſchilderte unſere Stadt vor 25 Jahren mit einer Einwohner
zahl von 60 000 und einem ſtädtiſchen Haushaltsplan von 1 040 000
Mark und heute mit 156 000 Einwohnern und einem Etat von
6214 000 Mark. Die damaligen zum Theil noch recht primitiven
Verhältniſſe erheiſchten den Zuſammenſchluß von auf das Wohl
unſerer Stadt bedachten Männern, und ſo entſtand der Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen, der ſpäter nach Verſchmelzung
mit dem beſtehenden Bürgerverein den Namen Bürger-
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen führte. Der
Verein mußte ſich erſt Schritt für Schritt Anſehen
und Achtung erringen, was ihm denn auch im Laufe
der Jahre in weiteſten Maße gelungen iſt. Die
Beſtrebungen des Vereins ſind aber auch allezeit auf Schaffung
beſſerer Verhältniſſe nach jeder Richtung hin und Erweckung regen
ſtädtiſchen Jntereſſes bei der Bürgerſchaft gerichtet geweſen. Die
Erfolge ſind denn auch nicht ausgeblieben und manch Gutes, das
in unſerer Stadt geſchaffen, iſt hauptſächlich mit auf das Konto des
Bürgervereins zu ſchreiben. Jm Laufe der Jahre erſtanden die
kommunglen Bezirksvereine, die mehr im Jntereſſe der
einzelnen Stadtbezirke wirken, während der Bürgerverein ſein
Jntereſſe dem geſammten Stadtgebiet widmet. Redner
wünſchte dem Verein weiteres gedeihliches Entwickeln, ſeinen Leitern
aber empfahl er ruhiges, objektives Handeln und Arbeiten
zum Wohle unſerer guten alten Stadt Halle. In das auf
dieſelbe ausgebrachte Hoch ſtimmte Alles dreimal lebhaft ein.
Es wurde hierauf „Stoßt an, Halle ſoll leben“ geſungen. Herr
Lehrer Brinkmann feierte die Gäſte, denen ſein beifällig auf
genommenes Hoch galt. Namens derſelben dankte Herr Bürger
meiſter von Holly. Derſelbe gedachte ebenfalls der Zeiten vor
25 Jahren und hob dabei hervor, daß gerade der Bürgerverein für
ſtädtiſche Intereſſen die Anregung zu ſo mancher Verbeſſerung auf
kommunalem Gebiete gegeben und ſich dadurch die Werthſchätzung
der ſtädtiſchen Behörden erworben habe. Das früher ſo manchmal
zu Tage getretene ſtarre Weſen habe einer freundlicheren Stimmung
Platz gemacht, ſo daß ſich ein Zuſammenwirken zum Wohle unſerer
Stadt, für das doch ein jeder gutgeſinnte Bürger eintritt, heute viel
leichter ermöglichen laſſe. Möge das heute beſtehende gute Verhältniß
zwiſchen Bürgerſchaft und den Behörden zum Segen der Stadt noch
lange fortdauern. Dazu trägt der Bürgerverein weſentlich bei. Jn
das Hoch auf denſelben ſtimmte die zahlreiche Feſtgeſellſchaft freudig
ein. Mit großer Spannung wurde dem Erſcheinen der lebenden
Bilder entgegengeſehen, die von Herrn Malermeiſter Zander
mit großem Geſchick geſtellt worden waren. Dieſelben ſtellten vor
Luther und ſeine Zeit, i Hermann Francke, der alte Deſſauer
und ſeine Zeit, Halle als Salzſtadt, die Gründung des Bürger
vereins, Halle als Schul und Univerſitätsſtadt der deutſche Kron
prinz (Kaiſer Friedrich III.) in Halle und endlich Halle als Groß-
ſtadt. Den verbindenden Text Verfaſſer Herr Hoyer) ſprach. Herr
Sattlermeiſter Hoffſchmidt, eine Aufgabe, die er trefflich
löſte. Die lebenden Bilder bei denen Vereinsmitglieder und
deren Angehörige in dankenswerther Weiſe mitwirkten,
wurden, da ſie zum größten Theile bekannte Perſonen zur Dar-
ſtellung brachten, von denen die meiſten bereits der grüne Raſen
deckt, lebhaft applaudirt. Der Regiſſeur, Herr Malermſtr. Zan der,
wurde dafür auch mit einem großen Lorbeerkranze mit rothweißer
Schleife ausgezeichnet. Vier Ehren mitglieder des Vereins
erhielten durch Ehrenjungfrauen neben einem Lorbeerkranz auf roth
weißſeidenem Kiſſen das EhrenmitgliedsDiplom des Vereins unter
ſinniger Anſprache überreicht. Es waren dies die Herren Maurer-
meiſter Friedrich, Kaufmann Apelt sen., Stadtrath Zimmer-
meiſter Dönitz und Stadtrath a. D. Kaufmann Arndt.
Namens derſelben dankte Herr Stadtrath Dönitz für die ihnen zu
Theil gewordene große Ehrung. Das letzte Allgemeine „Heil
Euch, Jhr Männer im Verein“ ſtieg. Während der Fidelität wurde
eine gelungene Feſtzeitung vertheilt, die viel Erheiterndes brachte.
Es war ſpät geworden, ehe der Schluß des Feſtes verkündet wurde.
Möge, das iſt auch der innige Wunſchder „Hall.
Ztg.“, dem trefflichen Verein, der guf eine ſo
rühmliche Vergangenheit zurückſehen kann und
der Gegenwartin ſo erfreulicher Blüthegenießt,
auch eine gedeihliche, ſegenbringende Zukunft
eder ſein zum Beſten unſerer geliebten Vater-

adt!
Die diesjährige Verſammlung der Deutſchen geo-

logiſchen Geſellſchaft findet vom 4. bis 7. Oktober in Halle
ſtatt. Vom 30. September bis 4. Oktober ſind Exkurſionen nach
Bernburg, Freiburg, Weitin, Cönnern, Eisleben, vom 8. bis
10. Oktober nach dem Kuffhäuſer und dem a Zwiſchen
26. September und 4. Oktober erbietet ſich Dr. E. Zimmermann,
eine c Exkurſion in das voigtländiſche thüringiſch Schiefer
gebirge zu führen.

Steuer-Veranlagungen auf das Rechnungsjahr 1902. Die
Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſionen beginnen jetzt ſchon
mit den Vorbereitungen für die SteuerVeranlagungen auf das
Rechnungsjahr 1902. Dieſe Veranlagungen werdenjah Die ich umfangreicher geſtalten als diejenigen der Vorjahre, weil für das Jahr

u
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1902 wieder eine Einſchätzung zur Ergänzungsſteuer erfolgen
muß. Bekanntlich beſtimmte das Ergänzungsſteuergeſetz vom
14. Juli 1893, daß die erſte Veranlagung für ein Jahr vorgenom-
men und von da ab zunächſt die Zeitdauer der Veranlagungsperiode
Königlicher Verordnung vorbehalten werden ſollte. Die nächſte
Periode wurde wieder auf ein Jahr feſtgeſetzt. Danach wurde
eine zweijährige gewählt, welche bis Ende März 1899 lief. Nun-
mehr trat die geſetzliche Vorſchrift in Kraft, wonach die Veran-
lagung der Ergänzungsſteuer alle drei Jahre vorgenommen werden
ſoll. Die erſte dreijährige Veranlagungsperiode, die mit Anfang
des Steuerjahres 1899--1900 begann, endet mit dem März 1902.
Es muß demgemäß eine Neuveranlagung ſtattfinden. Verſchiedene
Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſionen ſetzen jetzt ſchon die
Termine feſt, bis zu welchen ihnen Cenſitennachweiſungen zugeſtellt
werden ſollen, die für die Ergänzungsſteuerveranlagungen
beziehungsweiſe für die Befreiungen davon in Betracht kommen.
Was die Feſtſetzung der Termine für die Perſonenſtandsaufnahme
zum Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung betrifft, ſo bleibt es
natürlich bei den Beſtimmungen der Ausführungsanweiſung zum
Einkommenſteuergeſetz. Jn dieſen iſt hierfür die Zeit vom 27. Ok-
tober bis 18. November anzunehmen. Während vor zwei Jahren
der Umſtand, daß der 12. November auf ?mnen Sonntag fiel, hierin
eine Abänderung nöthig machte, braucht dies im laufenden Jahre
nicht zu geſchehen. Ueberall da, wo nach den örtlichen Verhält
niſſen die Feſtſtellung eines früheren Termins unvermeidlich iſt,
wird ſelbſtverſtändlich eine andere Beſtimmung erfolgen können,
jedoch muß auch hier der Aufnahmetermin thunlichſt dem 12. No-
vember nahegelegt, jedenfalls nicht vor dem 27. Oktober feſtgeſtellt
werden.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 28. Juli
bis 3. Auguſt mit 46,2 von 1000 Lebenden (aufs Jahr berechnet)

höher als in der Vorwoche, in der ſie 43,9 betrug. Von allen an
deren 32 deutſchen Großſtädten hatten nur 2 Stettin mit 50,3
und Poſen mit 48,4 eine höhere Sterbeziffer, während das Mini-
mum in Stuttgart nur 12,8 betrug. Es ſtarben 141 Perſonen,
darunter 77 Säuglinge, ſodaß die Säuglings-Sterblichkeit wie ge-
wöhnlich in der heißen Jahreszeit ziemlich hoch war, gegen die
meiſten anderen Großſtädte, in welchen ſie bis zu drei Viertel der
Geſammtzahl ſtieg, aber doch noch erheblich zurückſtand, woraus ſich
eine größere Sterblichkeit der höheren Altersklaſſen als in anderen
Städten ergiebt. An akuten Darmkrankheiten ſtarben 50 Perſonen
(in der Vorwoche 62) darunter befanden ſich 25 Säuglinge gegen
35 der Vorwoche, bei denen der Tod durch Brechdurchfall verurſacht
wurde. An akuten Erkrankungen der Athmungsorgane ſtarben
9 Perſonen (in der Vorwoche 13). Häufiger als in der Vorwoche
führten die bei uns auftretenden Jnfektionskrankheiten zum Tode,
und zwar Lungenſchwindſucht in 13 (in der Vorwoche in 5) Fällen,
Scharlach in 7, Diphtherie in 3, Maſern und Kindbettfieber in je
1 Falle. Eines gewaltſamen Todes ſtarben 5 Perſonen.

Der Hans- und Grundbeſitzer-Verein Halle-Nord hielt
geſtern auf der „Bergſchenke“ bei Cröllwitz ein Sommerfeſt ab, das
am Nachmittag bei Konzertmuſik für Jung und Alt viel Unter-
haltung brachte. Die Feſtanſprache hielt der Vereinsvorſitzende,
Herr Kunſt und Handelsgärtner Spindler. Ein Ball bildete den
Schluß des gut beſuchten und befriedigend verlaufenen Feſtes.

Der Ortsverband der Halſeſchen Gemeindebeamten
feiert ſein diesjähriges Verbandsfeſt vom 24. bis 26. d. Mts., und
zwar am 24. Auguſt im Saale der Peißnitz und am 25. in der Loge
der Albrechtſtraße. Am letzten Tage werden noch näher zu de
ſtimmende Ausflüge in die Umgegend ſtattfinden.

Der kaufmänniſche Turnverein feiert ſein 26jähriges
Beſtehen am kommenden Mittwoch in der „Saalſchloßbrauerei“.
Das Feſt wird in einem Konzert, turneriſchen Reigen und Ball

beſtehen.
Der Turnverem „Frieſen“ betheiligt ſich an dem ſilbernen

Jubelfeſte des Männer-Turnvereins zu Hettſtedt, mit welchem er ſeit
langen Jahren in einem ſehr freundſchaftlichen Verhältniß ſteht.
Das Feſt wird am kommenden Sonnabend und Sonntag gefeiert.

Der Männer-Verein der St. Johaunisgemeinde ver-
einigle ſeine Mitglieder, deren Angehörige und Gäſte geſtern Nach
mittag in „Osborgs Bellevue“ zu einem Sommerfeſt, das ſehr genuß-
reich verlief.

Das Hoſpital Chyriaci et Antonii feierte geſtern in
aller Stille ſein 560 jähriges Beſtehen, worauf wir jüngſt bereits
hingewieſen haben. Es fand ein Gottesdienſt in der Anſtaltskirche
am Vormittag und ein Feſtmahl der Hoſpitaliten zu Mittag ſtatt.
Am Nachmittag vereinigten ſich dieſelben in geſelliger Weiſe in den
ſchönen Gartenanlagen.

Jm Zoologiſchen Garten haben geſtern die angekündigten
Vorſtellungen der Samoaner ihren Anfang genommen. Die
aus ca. 25 Köpfen beſtehende Truppe, in der das weibliche Geſchlecht
überwiegt, verkörvert ihren im fernen Auſtralien lebenden Völker-
ſtamm in vortheilhafteſter Weiſe; der Eindruck, den der Zuſchauer
bei Vorführung der Sitten und Gebränuche ſeitens der männlichen
und weiblichen Mitglieder empfängt, iſt ein durchaus günſtiger. Zu
bewundern iſt namentlich die wilde Kraft der Männer, die ſich bei
faſt allen Darbietungen kund giebt, ſowie die Grazie und anmuthige
Munterkeit der Frauen und Mädchen, die ſich überdies durch wun-

erbarſchönen Wuchs und eine überraſchende Regelmäßigkeit und
Schönheit des Geſichts auszeichnen. Der Samoaner iſt von licht-
brauner Farbe, kräftig, muskulös, dabei jedoch ſchlank und prächtig
gebaut. Als Schmuck werden mit Vorliebe Blumen, Ranken, farbige
Fruchtkerne und Muſcheln getragen; ein von den Männern be-
ſonders begehrter, aber auch ſehr koſtbarer Schmuck ſind kreisrund
ausgewachſene Eberzähne und die Zähue des Potwals, die zu Hals
bändern zuſammengereihte werden. Zur Anfertigung der höchſt
einfachen Kleidung dienen ſelbſtverfertigte Zeuge, die aus der
Baſtfaſer des Papiermaulbeerbaumes gewonnen werden. Eine be-
ſonders auffällige Erſcheinung bei beiden Geſchlechtern iſt die Täto-
wirung, die ſich in ziemlich umfangreicher Weiſe bemerkbar macht.
Durch die ausgeführten, oft recht melodiös klingenden Geſänge und
Tänze, welche ſich durch Mannigfaltigkeit auszeichnen, charakteriſiren
ſich die Samoaner als ein geſang- und tanzluſtiges Volk. Die
namentlich im Sitzen ausgeführten Tänze ſind höchſt eigenartig.
Hierbei tritt bei Ausführung der vielen verſchiedenen Hand und
Armbewegungen die bemerkenswerthe natürliche Grazie der ſamoa-
niſchen Frau ganz beſonders in die Erſcheinung. Weitere Nummern
des Programms ſind Erſteigen einer hohen Kokospalme, Zuberei-
tung des ſamoaniſchen Nationalgetränks, Fauſtkämpfe, ein alter
polyneſiſcher Sport, ſowie ein feſtlicher Umzug vor hohen Häupt-
lingen oder vornehmen Gäſten. Die Söhne der Häuptlinge führen
hierbei Tänze und Waffenſpiele aus, wobei das Recht des Vor
tanzes eiferſüchtig gewahrt wird. Bei dieſer Vorführung iſt be
onders das gewandte Spielen der Häuptlingsſöhne mit dem ger whteten Kopfmeſſer der Samoaner zu bewundern. Dem Volke

wohnt offenbar eine findige Jntelligenz inne, die bei allen Vor
führungen zur Geltung kommt. Ein Beſuch der Vorſtellungen
dieſes äußerſt ſympathiſchen Naturvolkes, das durch die Erwerbung
der ſamoaniſchen Jnſelgruppen ſeitens des Deutſchen Reiches zu
uns in ganz beſonders nahe Berührung getreten iſt, iſt nur zu em
pfehlen, umſomehr, als es die erſte derartige ſamoaniſche Geſell
ſchaft iſt, die Deutſchland bereiſt und der Aufenthalt hier nur von
kurzer Dauer iſt.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich heute (Donnerstag)
faſt ſämmtliche Künſtler des bisherigen glänzenden Spielplans.

Ein Chinakämpfer, der die ChinaBataille bei der Stabs
wache des Grafen Walderſee als RadfahrerOrdonnanz mitmachte,
weilt hier bei Verwandten zu Beſuch. Es iſt dies der Gefreite
r vom 1. Oſtafiatiſchen Jnfanterie--Regiment, aus Northeim
gebürtig.

Ein Zuſammenſtoß des Motorwagens Nr. 23 der Straßen
bahn mit einem Geſchirr des Spediteurs Otto Weſtphal erfolgte geſtern
gegen 9 Uhr vor dem Denkmal in der Poſtſtraße. An dem Motor-
wagen wurde der Vorderperron beſchädigt. Beide Führer ſollen an
der Karambolage ſchuld ſein.

Ein Einbruchsdiebſtahl war vergangene Nacht dem
Schirmgeſchäft der Firma F. B. Heinzel hier, Leipzigerſtraße, zugedacht.
Die Spitzbuben hatten verſucht, durch eine nach der Ulrichskirche
zu gelegenen Thür in das Haus einzudringen, ſie wurden aber
verſcheucht und mußten ihr verbrecheriſches Vorhaben aufgeben.

Eingebrochen iſt in vergangener Nacht duzch bis jetzt noch
nicht ermittelte Perſonen in die Obſtbude der Obſthändlerin Stock
an der Steinmühle. Es wurden für ca. 38 Mk. Obſt und aus der
Ladenkaſſe 10 Mk. Geld geſtohlen. Die Bude war mittelſt Vor-
legeſchloß verſchloſſen und wurde durch Herausreißen der Krampe
geöffnet.

Eine Verbrennnng der rechten Hand erlitt am Mittwoch
der 27jährige Monteur Hugo Hillich. H. war in einer hieſigen
Maſchinenfabrik mit dem Neparixen der elektriſchen Leitung
beſchäftigt. Als er nun mit einem Schraubenſchlüſſel zwei Pole der
Leitungen berührte, entſtand Kurzſchluß. Durch die entſtandene

lamme wurde die Hand ſchwer verbrannt, ſodaß ſich H. ſofort in
liniſche Behandlung begeben mußte.

Ein Unfall, welcher leicht ſchlimmere Folgen haben konnte,
ereignete ſich am Mittwoch Nachmittag auf der „Frankfabrik“. Der
16jährige Maurerlehrling Max Bachmann aus Canena arbeitete
daſelbſt im Keller, plötzlich löſte ſich über ihm die Cementdecke und
ſtürzte ein. Die ziemlich ſchweren Maſſen brachten dem jungen
Mann recht arge Haut und Muskelquetſchungen bei, ſodaß er
alsbald in die Klinik gebracht werden mußte.

Sturz aus dem Bette. Während des Schlafes ſtürzte die
3jährige Frieda Steinbach ſo unglücklich aus dem Bette, daß ſie
infolge heftigen Aufſchlagens auf die linke Schulter einen Bruch
des linken Schlüſſelbeines erlitt. Das Kind mußte in kliniſche Be
handlung gebracht werden.

Verbrüht. Das 22jährige Dienſtmädchen Anna Fiedler
wollte am Dienstag einen mit kochendem Waſſer gefüllten Topf aus
dem Ofen nehmen. Das Mädchen konnte jedoch den Topf nicht
halten, ſodaß ſich der Jnhalt ihr über die rechte Hand und den Vorder-
arm ergoß und ausgedehnte Verbrühungen der Weichtheile ent
ſtanden. Die Verletzte mußte ſofort kliniſche Hilfe aufſuchen

Unfälle. In der elterlichen Wohnung glitt der 7jährige
Tiſchlersſohn Erich Metz e aus und kam derartig zu Falle, daß er
beide Knochen des linken Vorderarmes brach. Eine ſchwere
Blutvergkft ung der linken Hand, welche auch auf den Vorderarm
überging, zog ſich der 37jährige Schuhmacher Guſtav Boſesky zu.
B. hatte ſich mit einem roſtigen Nagel in die Hand geſtochen, woran
ſich bald eine ſtarke Anſchwellung der Hand anſchloß. Jnfolge
Blntvergiftung mußle ſich B. einer Operation unterziehen. Beim
Holzhacken glitt der 13jährige Formersſohn Willy Sorg mit dem
Beile ab, welches ihm ſo unglücklich auf die linke Hand fiel, daß
ein Glied vom Mittelfinger abgetrennt wurde. Die Verletzten
bofinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
Die Herzogliche Hofkapelle zu Meiningen veranſtaltet

auch im bevorſtehenden Winter wieder zwei Abonnemenkskonzerte in
unſerer Stadt, welche ſich vorausſichtlich wieder eines großen Zu
ſpruchs erfreuen werden. Abonnementsanmeldungen können ſchon
jetzt in der Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan erfolgen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Nubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedaktlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Glaſer- Arbeiten am Glanchaiſchen Kirchengemeindehauſe.
Vor einigen Tagen wurden die Glaſerarbeiten für das neue

Gemeindehaus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde in engerer Sub-
miſſion vergeben, zu der nur Gemeindeglieder hinzugezogen worden
waren. Es waren ſieben Offerten eingegangen, von denen die
niedrigſte acceptirt wurde. Wie aus einer Zuſchrift an uns hervor
geht, ſind die übrigen ſechs Offerenten mit dieſer Maßnahme des
Kirchenraths nicht ganz einverſtanden, ſie erwarteten vielmehr, daß
die immerhin belangreiche Arbeit mehreren Meiſtern übertragen
werden würde, die in der gegenwärtigen ſtillen Geſchäftszeit dieſe
Unterſtützung wohl gebrauchen können. i vis.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroli-niſche Deutſche Akademie der Naturforſcher mit
dem Sitze in Halle a. S. verlor durch den Tod zwei Mitglieder,
den Oberlandesgerichtsrath Dr. Ferdinand Arnold in München,
geboren am 24. Februar 1828 in Ansbach, Mitglied der Akademie
ſeit dem Jahre 1883 (Fachſektion für Botanik), ſowie den berühm-
ten Polarfahrer Nils Adolf Erik Freiherr von Nordenſkjöld
in Stockholm, geboren am 18. November 1832 in Helſingfors, Mit
glied der Akademie ſeit dem Jahre 1882.

Der vom Londoner Tuberkuloſe-Kongreß zurück
gekehrte Profeſſor Schroeder äußerte ſich einem Mitarbeiter des
„Hamb. Fremdenbl.“ gegenüber äußerſt ſleptiſch über das Koch' ſche
Tuberkulin und ſagte, daß nach ſeiner Anſicht an der ganzen
Erfindung nichts ſei.

Graf Leo Tolſtoi hat eine neue Abhandlung über die
Arbeiterfrage vollendet, die „Das einzige Mittel“ betitelt iſt. Wirth
ſchaftliche Fragen werden dort, wie ruſſiſche Blätter berichten, im
Zuſammenhang mit ſittlichen Problemen beſprochen.

Das Prinzregententheater in München wird
am 20. Auguſt mit einer Feſtvorſtellung für geladene Gäſte eröffnet,
die unter Anderem ein Feſtſpiel von Hans Hopfen bringt als erſte
r Vorſtellung werden am 21. Auguſt die „Meiſterſinger“
gegeben
g. Z. Siegfried Wagner als Regiſſeur. DieJnſcenirung und Einſtudirung des „Fliegenden Holländer“ in
Bayreuth hat, wie dem „B. T.“ geſchrieben wird, völlig in den
Händen Siegfried Wagners gelegen. Die wirkungsvolle Durch
arbeitung des ſchwierigen Werkes ſtellt der Regiebegabung und dem
Geſchmack des „Erben von Bayreuth“ kein geringes Zeugniß aus.
Namentlich fiel die naturaliſtiſche Art der Jnſcenirung auf, die ſich
von der ſonſt in Bayreuth gebotenen Höhenkunſt merklich abhob.

Jn München iſt der bekannte Maler Otto v. Faber
du Faur geſtorben. Er war im Jahre 1828 als Sohn des als
Schlachtenmaler bekannten ſpäteren württembergiſchen Generals
Wilhelm v. Faber du Faur geboren; auch er war anfänglich
Offizier und Maler zugleich. Nach dem Feldzuge von 1866 nahm
er ſeinen Abſchied aus dem Militärdienſte, um ſich ganz der Kunſt
zu widmen. Schon 1851 hatte er die Akademie in München beſucht,
1867 nahm er unter Piloty daſelbſt ſeine Studien wieder auf.
Seit 1869 erſchien er mit Gemälden, die meiſt Darſtellungen aus
der Geſchichte und aus dem Kriegsleben brachten, in der Oeffentlich
keit. Zwei Koloſſalbilder, das württembergiſche Grenadier-Regi-
ment Königin Olga im Gefecht im Park von Coeuilly am 30. No
vember und der Angriff der Würktemberger auf Champigny am
2. Dezember 1870 befinden ſich im Muſeum zu Stuttgart. Für
Hamburg malte er ein Panorama der Schlacht bei Wörth.

Eduard Schultes Kunſt- Salon zu Berlin er
öffnete am 11. Auguſt eine neue Ausſtellung, in welcher neben
Eduard von Gebhardt, Olof Jernberg, Fritz Auguſt von Kaulbach,
Franz von Lenbach, Paul Georg Oeder, Franz Stktuck
und Hans Thoma, die durch hervorragende Werke vertreten ſind
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die Gemälde des bekannten Brüſſeler Meiſters Franz Courtens beonders intereſſiren. Alf Bachmann, ung hragtte eine
llektion Stimmungslandſchaften und Ernſt Dargen Architekturen

aus ſfüddeutſchen Städtchen. Auch auf den re Düſſeldorfer
Wilhelm Fritzel, der den Salon mit einer nie errheiniſchen Dorf-
landſchaft, „Thauwetter“ betitelt, beſchickte, ſei hingewieſen. Auch
enthält die Ausſtellung u. A. neue Werke der Berliner R. Burger
und Hans Martin Lemme, ſowie der Münchener F. Baherlein,
John Fr. Engel, Paul Hoeltz, M. Wachsmuth und Juſtus Wag-
müller. Blumenbilder ſandten die Damen E. Lengnick, Dresden,
r itſegert eed u Marg. Trautwein, Breslau.

n Arbeiten ſind Joſ. Limburg, inRom, inrich r h i de Se Perlin Rom und Hetn
Der franzöſiſche Komponiſt Jules Maſſenet hat eine

ue Oper „Griſelidis“ beendet, mit der die
Opéra Comique „Anfang November ihre nächſte Spielſaiſon eröffnen wird. Wie faſt in allen Maſſenetſchen Opern ſt auch in
dieſem neuen Produkt jenes bekannte Milieu vorhanden, das uns
des Komponiſten „Werther“, „Manon“ und „Cid“ zeigen.

Ein Opernfſänger als Duellant. Der Baſſiſt
Oberſt öt ter vom Stadttheater in Magdeburg iſt in der
Sommerfriſche in Jägerndorf von einem Honvedoffizier im Duell
ſchwer und worden.

Vom „Ueberbrettl“ in der Schweiz. Das vonHerrn Dr. Heinz Evers aus Berlin geleitete erbet wollte
in Frauenfeld eine Vorſtellung geben. Das Polizeidepartement hat
jedoch das Wolzogen ſche Theater als „künſtleriſchies Hau-
ſirgewerbe“ erklärt und deshalb die Bezahlung der Hauſir
patenttaxe und die Vorlegung der geſetzlichen vorgeſchriebenen Leu
mundszeugniſſe verlangt. Die Truppe hat ſich dieſe Klaſſifizirung
unter die künſtleriſchen Hauſirer“ nicht gefallen laſſen wollen und
deshalb in letzter Stunde auf ein Auftreten in der Thurgauiſchen
Hauptſtadt verzichtet. Man ſollte mit dieſer blödſinnigen „Ueber
unſt“ nur allenthalben ſo verfahren, wie in Frauenfeld, das wäre
für die Kunſt kein Schaden!

Gerichtszeitung.
Seiligenſtadt, 14. Aug. Die Strafkammer verhandelte heute in ihrer Ferienſitzung in einer für Juriſten wie

Pfychologen gleich intereſſanten Strafſache. Auf Anzeige des alten,
mehrfach vorbeſtraften Webers Hellbach iſt Anklage gegen die Ehefrau
des Händlers Beetz in Dingelſtädt erhoben worden, weil ſie
vor 5 Jahren die damals 12jährige Katharina Heinevetter durch
Verabreichung kleiner Geſchenke beſtimmt habe, ihrer jetzt verſtorbenen
Mutter, die ein Wollwagrengeſchäft beſaß, eine Menge Waaren zu
entwenden und ihr (der Angeklagten) zum Verkaufszwecke zu über
laſſen. Die etwas beſchränkte Heinevetter hat zweimal dieſe ſchwere
Beſchuldigung widerrufen, heute aber in allen Theilen aufrecht er
halten. Eine ganze Menge Anzeichen geben der Vermuthung Raum,
daß der übel beleumundete Hellbach mit dem jungen Mädchen ein
Komplott geſchmiedet hat, um die Frau B., mit der beide auf feind
ſeligen Füßen ſtehen, hineinzulegen. Ein Zeuge will ein Geſpräch
zwiſchen Hellbach und der Heinevetter belauſcht haben, deſſen Inhalt
letztere Annahme beſtätigt. Auch ſoll die Heinevetter ſich verplappert
haben. Nach langer Verhandlung, die nicht frei war an dramatiſchen
Szenen, ſprach der Gerichtshof die Angeklagte frei. Der
Staatsanwalt beantragte nunmehr ſofortige Verhaftung
des Denunzianten Hellbach wegen dringenden Verdachts
des Meineids, der Verleitung zum Meineide und der wiſſentlich
falſchen Anſchuldigung. Der Gerichtshof lehnte ab, ſofort einen Haff
befehl zu erlaſſen. Es liegen zwar dringende Verdachtsgründe vor,
doch müſſen erſt noch Ermittelungen angeſtellt werden.

Vermiſchtes.
Die dahingeſchiedene Kaiſerin Friedrich iſt ſich der Gefähr-

lichkeit ihres Zuſtandes nicht bewußt geweſen. Dies
ging, wie der „Confectionär“ meldet, ſo weit, daß ſogar für den
kommenden Winter noch Reiſedispofitionen getroffen wurden. Die
behandelnden Aerzte hatten es ſich zur Aufgabe gemacht, über die
Krankheit ihrer hohen Patientin nichts verlauten zu laſſen, ſodaß
auch die Zeitungen über die Art und die einzelnen Phaſen der
Krankheit nichts zu berichten wußten, was die Kaiſerin hätte beun-
ruhigen können. An hoher Stelle wurde dieſes Verhalten der
Aerzte gebilligt und anerkannt und ſo iſt es auch zu erklären, daß
über die Beiſetzung keinerlei letztwillige Verfügungen vorhanden
waren.

Der Abſturz eines dreizehnjährigen Mädchens Namens Dötl
am Hohen Göll, worüber wir bereits kurz berichteten, iſt unter
beſonders traurigen Umſtänden erfolgt. Der eigene Vater hatte,
wie die „N. A. Ztg.“ mittheilt, das dreizehnjährige Mädchen am
„Wilden Freithof“, einer grauſigen Felswand, an einem Seil
hinabgelaſſen, um dort Edelweiß zu pflücken. Das Losbrechen eines
Felsſtückes brachte den Vaterzum Sturz, das Seil entglitt ihm und
das Mädchen ſtürzte einige hundert Meter tief ab. Der Vater hatte
an einem Felsvorſprung wieder Fuß gefaßt. Als er, ſelbſt ſchwer
verletzt, hinabgeklettert war, fand er die zerſchmetterte Leiche ſeines
Kindes. Das ſchöne Mädchen war vielen Berchtesgadener Fremden
als Blumenverkäuferin bekannt.

Ein folgenſchweres Unglück. Unverzeihlicher Leichtſinn hat in
Caldas da Rainha, dem portugieſiſchen Modekurort und
gleichzeitig dem Verbannungsorte der gefangenen Burenfamilien,
zu einer furchtbaren Kataſtrophe geführt. Jn der Nähe des Städt-
chens wurde eine religiöſe Feſtlichkeit abgehalten, zu der Tauſende
hinausgeeilt waren. Auf dem Dache eines Omnibus, der
nach Caldas da Rainha fuhr und in dem 37 Perſonen Platz genom-
men hatten, befanden ſich Feuerwerkskörper, von denen viele Dy-
namit enthielten. Sie ſollten am Abend verwendet werden. Jn
dem Augenblicke, da man auf dem Feſtplatze anlangte, erfolgte
eine furchtbare Exploſion, der Omnibus wurde zer-
ſchmettert, zehn der Jnſaſſen wurden ſofort ge-
tödtet, die anderen und einige Umſtehende zum Theile tödt
lich verletzt. Der Kopf eines der Getödteten wurde einer
ciwa 50 Meter von dem Exploſionsorte auf dem Raſen ſitzenden
Dame in den Schooß geſchleudert, die vor Schrecken ſtarb.

Schiffszuſammenſtoß. Jn der Nähe des See-Lazareths St.
Bartholomge zu Trie ſt ſtieß der daſelbſt für Rußland neu erbaute
Dampfer „Mongolia“ mit dem Küſtendampfer „Sebenico“ zu
ſammen. Der Letztere wurde am Achtertheil ſtark beſchädigt und
iſt ſofort geſunken. Mannſchaft und Paſſagiere konnten gerettet
werden; der Kapitän und der „Schiffskoch wurden verwundet.

Wieder Einer. Wegen Kreditſchwindeleien verhaftet wurde
wie wir ſchon kurz berichtet haben, der Bankier Max Opitz, der
Wilhelmſtr 23 zuBerlin in dem ehemaligen FürſtFürſtenbergſchen Palais
eine luxuriös ausgeſtattete Wohnung inne hat. Zwei Kriminal-
poliziſten nahmen den Bankier bei ſeiner Heimkehr auf der Straße
feſt, brachten ihn zunächſt nach dem nächſten Polizeirevier und ſpäter
nach dem Unterſuchungsgefängniß Moabit. Der Verhaftete galt
bis in die letzte Zeit hinein als reicher Mann, der ſich allen mög-
lichen Luxus geſtatten könne. Er zahlte an Wohnungsmiethe
9000 Mk. jährlich, hielt ſich zeitweiſe zwölf Pferde und vier Kutſcher
und führte ein flottes Leben. In der Franzöſiſchen Straße 8
richtete er unter der Firma Max Opitz u. Co. ein Bankgeſchäft
ein und wurde auch Eigenthümer einer Villa in Weſtend. Jn
früheren Jahren erfreute er ſich des Vertrauens ſelbſt höchſter Kreiſe,
ſtand unter Anderem auch in geſchäftlicher Beziehung zum Herzog
Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein. Der Kredit des Bankiers
bei kleinen und großen Geſchäftsleuten war ein ſehr ausgedehnter,
und die Zahl ſolcher Leute, die durch Opitz Verluſte erleiden, iſt eine
große. Das geſchäftliche Guthaben des ehemaligen Hofſchlächter
meiſters B. ſoll ſich allein auf mehr als hunderttauſend Mark be
ziffern. Angenommen wird, daß die Kreditſchwindeleien
des O. ſich auf eine Million Mark belaufen. Einige
Gläubiger haben bereits die Weſtender Villa des Verhafteten mit
Beſchlag belegt. Letzterer iſt verheirathet.

Unglücksfall in den Bergen. Man ſchreibt aus Oberſtdorf
im Allgäu: Am 5. Auguſt war ich Zeuge eines Unglücksfalkes

im Ohthal. Wir, das heißt, eine kleine Geſellſchaft von Herren
und Damen, machten vom Dietersbachthal über das Aelpele und
die Käſeralm kommend, im gaſtlichen Sythal Raſt. Von hier aus
kann man, auf der Veranda ſitzend, leicht den Weg, der vom Nebel
horn abwärts in Ohthal führt, weit hinauf überſehen. Dieſer,
das Gleit genannt, iſt ziemlich ſteil, führt im Serpentingeſchlängel
hinunter, iſt jedoch keineswegs gefährlich für einen einigermaßen
guten Bergſteiger. Es mochte etwa 414 Uhr ſein, als wir aufmerk-
ſam wurden, wie die zahlreichen Beſucher des Oythales in Gruppen
beieinanderſtanden, jenen Weg hinaufſchauend. Ein „Grenzer“
(ſo werden hier kurzweg die Grenzbeamten genannt) hatte deutlich
einen Menſchen herabkommen ſehen und dieſen verfolgend bemerkt,
daß er vom Wege abgewichen war, bis er endlich ganz aus den
Augen verſchwand. Mit Fernrohr und Gläſern bewaffnet, ſuchte
man den ganzen Bergrücken ab. Unweit der tiefen Felsſpalte eines
Baches bemerkte man einen ſchwarzen Punkt, der vorher daſelbſt
nicht ſichtbar war, man vermuthete, das ſei der Menſch, und ein
11 jähriger Knabe, der mit uns war, behauptete mit völliger Be
ſtimmtheit, daß er geſehen habe, wie der Menſch ſich aufgerichtet
und dann wieder ſogleich ſich hingelegt habe. War es dennoch ein
Jrrthum? Der fragliche Punkt blieb völlig bewegungslos. Der
Grenzer aber blieb feſt bei ſeiner Behauptung. Da entſchloſſen ſich,
um vielleicht noch Hilfe bringen zu können, zwei beherzte Männer,
ein Bergführer und ein Grenzer, den gefährlichen Aufſtieg zu jener
abgelegenen Stelle zu unternehmen. Wir verfolgten ſie ſelbſtver
ſtändlich in athemloſer Spannung mit den Augen. Bald waren ſie
verſchwunden hinter Felsblöcken, im Gebüſch oder in tiefen Spalten,
bald tauchten ſie wieder auf, auf grünen Matten, an ſteilen Wän-
den. Endlich, endlich hatten ſie wirklich die Stelle erreicht, ein
kurzes Verweilen, dann ging's in Eile abwärts. Sie kamen,
ſchweißtriefend und erregt, ſie hatten einen Mann gefunden, todt,
den Kopf verſtümmelt bis zur Unkenntlichkeit,
daß ſich's nicht ſagen ließ, ob der Mann alt oder jung war. Bald
wurde bekannt, daß er der Sohn eines Fabrikbeſitzer s
Lingel aus Erfurt ſei, der mit ſeinem Bruder das
Nebelhorn beſtiegen, deſſen dringenden Bitten, mit ihm zurückzu-
kehren, widerſtrebt, allein abwärts ins Oythal geſtiegen ſei. Am
andern Morgen ſind ſechs Führer ausgezogen, um mit großer Mühe
die Leiche herabzuholen. Dem glücklichen Bruder fiel die traurige
Aufgabe zu, ſie heimzuleiten.

Allzuviel iſt ungeſund. Zur Wahrung der Sonntagsruhe
hat, wie dem „Bad. Landesb.“ geſchrieben wird, in einer Gemeinde
des Amtes Wiesloch ein Gendarm am Sonntag Nachmittag nach
dem Gottesdienſte mehrere Frauen von der Straße weggewieſen, weil
ſie mit Handarbeiten, wie das auf dem Lande ſo üblich iſt,
vor dem Hauſe auf der Straße ſaßen.

Ein geſchütztes Gaunerneſt. Wenn der britiſchen Regierung
immer wieder vorgeworfen wird, daß ſie nicht verſtehe, aus dem
Kriege in Südafrika die Lehren zu ziehen, die ſie ziehen ſollteſo kann man dieſen Vorwurf jedenfalls drei jungen Leuten nicht
machen, die als Soldaten in der Front gedient haben und jetzt in
die Heimath gekommen ſind, um das, was ſie drüben gelernt, hier
zu Hauſe zu verwerthen. Die Folgen des Krieges beginnen ſich
eben auf allen Gebieten fühlbar zu machen. Die drei Soldaten
außer Dienſten ſtammen aus dem Oſtend von London und ſtanden
ſchon ſeit einiger Zeit im Verdacht, bei einer Anzahl von Einbrüchen
und Diebfſtählen betheiligt zu ſein, die in der letzten Zeit in öſt
lichen und nördlichen Vorſtädten Londons vorgekommen waren.
Erſt in den letzten Tagen war in einem dieſer Vororte, Finchley
mit Namen, ein Cricket-Pavillon ausgeplündert worden. Da die
Polizei der Diebe abſolut nicht habhaft werden konnte, verkleideten
ſich drei Polizeibeamte als Landarbeiter und ſuchten die ganze
Gegend ab. Zuerſt fand man keinerlei Spur von den Uebelthätern,
bis man ſchließlich ein Gehölz betrat, das in der Nähe der Hamp-
ſtead Heath liegt. Mitten in dieſem Walde, und zwar da, wo das
Geſtrüpp am dichteſten iſt, fand man eine kleine freie Stelle, auf
der die drei Geſuchten ſaßen und gerade damit beſchäftigt waren,
über einem Feuer Waſſer für den Thee zu kochen. Die Polizei
hatte die größte Mühe, ſich nahe genug heranzuſchleichen, ohne daß
die Diebe ſiebei Zeiten bemerkt hätte, um in dem Gehölz noch
zu entkommen. Das Lager war nämlich durch Drahthinderniſſe
regelrecht geſchützt, die von Baum zu Baum gezogen waren, gerade
wie die Leute es im Kriege hatten machen müſſen. Die Leute
hatten offenbar zu lernen gewußt. Als die Flüchtigen die Fremden
ſahen, wußten ſie ſofort, was die Glocke geſchlagen hatte, und ver
ſuchten zu entkommen. Einer von ihnen wurde gefangen, die an-
deren Beiden aber entkamen, weil die Poliziſten zu ſehr durch den
Draht gehemmt wurden. Die Jagd ging über Hecken und Gräben
nach der Stadt zu. Schließlich gelang es auch, den Zweiten zu
fangen. Der Dritte ſetzte die Flucht noch fort, immer von den He-
amten verfolgt; ſchließlich durchſchwamm er noch einen Waſſerarm,
wurde aber endlich auch noch gefaßt.

Der vielgeplagte Bahnhof-Portier ſoll in Wien, wie von dort
berichtet wird, durch den Phonograph erſetzt ſein. Auf einem
der dortigen Vahnhöfe wurde ein beſonders laut ſprechendes
Exemplar angebracht, das die Aufgabe hat, die zur Abfahrt ge-
langenden Züge unter Angabe des Beſtimmungsortes, der be-
rührten Stationen und des Bahnſteiges weithin vernehmbar aus-
zurufen. Für den Beamten, der dieſer ermüdenden Pflicht bisher
oblag, vereinfacht ſich dieſe Thätigkeit weſentlich; er hat nur auf
einen Knopf zu drücken, und der elektriſch betriebene Apparat ent
ledigt ſich ſeiner Aufgabe mit immer gleicher Pünkktlichkeit.

Auf der Jagd nach dem Rieſenfaulthier. Die von dem
Londoner „Daily Expreß“ veranſtalteite xpedition nach Pata-
gonien, die faſt ein Jahr unterwegs war, iſt ſoeben zurück
gekehrt. Es kann jetzt als ſicher angenommen werden, daß das
Mylodon auf der öſtlichen Seite der Kordilleren, wie die
Legenden und Geſchichten der Jndianer und Pioniere angeben,
nicht exiſtirt. Jn Patagonien giebt es am Fuße der Berge
drei bis viertauſend engliſche Quadratmeilen Urwald, und faſt
jedes Thal wird durch einen Rieſengletſcher verſperrt. Die
Schwierigkeiten der Expedition waren ſehr groß. Nur auf dem Waſſer
konnte man tief in dieſe ungeheuren Wälder eindringen, und die Seen
der Anden ſind für die Schifffahrt äußerſt gefährlich. Nur eine Dampf
barkaſſe, die vor drei Jahren von der Grenzkommiſſion zum
ViedmaSee, hundert Meilen von dem Waſſerweg in die Kordilleren
gebracht worden war, ſtand zur Verfügung. Die Barkaſſe mußte
deshalb zum Leonafluß, der eine Strömung von faſt acht Knoten hat,
ebracht werden. Die Barkaſſe hatte aber gelitten, der Dampfkeſſel
atte Roſt angeſetzt, und die Pumpe arbeitete nur bei ſehr hohemDruck. Mit ünterſtatung eines Engländers, der ſeit einigen Jahren

im Jnnern Patagoniens gelebt hat, wurde der waghalſige Verſuch
gemacht. Einige gefährliche Momente während der Schifffahrt
wurden glücklich überſtanden, und die Forſcher wurden dadurch
belohnt, daß ſie als Erſte vierzig Meilen in die Wälder innerhalb
der Kordilleren eindrangen. Eine Art Puma, vie für die
Wiſſenſchaft neu iſt, wurde entdeckt, ebenſo einige Ueber
bleibſel des Rieſenfaulthieres, die mehr als
200 Meilen von der Stelle der urſprünglichen Entdeckungen von
Dr. Moreno und Dr. Hauthal entfernt waren, gefunden. Auch
dieſe neuen Funde machen denſelben Eindruck, als ob ſie noch ganz
friſch wären, wie dies bei den erſten der Fall war. Beachtens-
werthe zoologiſche, geologiſche und botaniſche Sammlungen, die
für die Gelehrten der ganzen Welt von großem Jntereſſe ſein
werden, wurden von der Expedition mitgebracht. Jn den
Anden wurde ferner ein neuer See entdeckt. Kurz nach
dem die Barkaſſe von der 60 Meilen langen Fahrt den
Leona hinunter ſicher ankam, arbeitete die re nicht mehr,
und der Keſſel mußte mit einem Kochtopf gefüllt werden. Jn
dieſem unfähigen Zuſtand traf ſie eine Reihe von ſchweren Böen,
die im Ganzen drei Tage dauerten. Wenn das Waſſer im Keſſel
faſt aufgebraucht war, wurde die Barkaſſe verankert, während der
Keſſel von Friſchem gefüllt und wieder Dampf aufgemacht wurde.
So lam ſie in kleinen Stößen vier Tage lang auf dem großen
See vorwärts. Wenn eine Böe über ſie gekommen wäre während

unter den Klippen entlang fuhr wo das Waſſer 500 oder 600
eter tief und das Ankern unmöglich war, wäre die Beſatzung

ſicher verloren geweſen. Auch war der See von zahlreichen Eisbergen
eingeſchloſſen. Außer gelegentlichem Wild war keine Nahrung zu
erhalten. Der Führer der Expedition, Hesketh Prichard, war
mit einem Gefährten einmal drei Tage ohne Nahrungsmittel. Die
Expedition hat auch einige r Orchideen mitgebracht,
die erſten, die von Patagonien nach England gebracht werden. Die
nomadiſchen Telenlches, die berühmten jagenden Indianer
Patagoniens, wurden häufig angetroffen und werden als ein für
Anthropologen ſehr intereſſantes Volk geſchildert. Der „Expreß“
bofft, binnen Kurzem die Expedition zur Vollendung ihrer Auf-
gabe auszuſenden. Diesmal ſoll der Zugang zu den Wäldern von
der chileniſchen Seite verſucht und das Hauptquartier ein beſonders
für die Schifffahrt auf dem trügeriſchen Waſſer eingerichtetes
Dampfboot ſein.

Wetterbericht vom 15. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min Vorm

J eS e. gName der S Sz Beobachtungs 8 Windſtärke Wetter S S

7 ſtation es Se 32 cc

1Stornoway 754,5 Windſtin] windſtill bedeckt 13,30
2RBlackſod 756,7 WN W ſchwach halbbedeckt 13,90

3 Shields S 7 S S4 Scilly 759,7 W mäßig wolkig 15,005 Jsle d'NAix 7 S S S6 Paris e7NVliſſingen 759,81 8 leicht Regen 16,508Helder 759,551 ſehr leicht bedeckt 17,00
9 (Chriſtianſund 764,2 80 ſehr leicht (halbbedeckt) 23,40

10 Skudesnaes 761,0) 0 leicht wolkig 19,50
11Skagen 762,2) O ſehr leicht Regen 138,9012 Kopenhagen 759,5) ONO ſchwach Regen 18,70
13 Karlſtad 766,7 NO leicht bedeckt 20,00
14 Stockholm 764,2 NO mäßig Regen 20,00

halbbedeckt] 22,4015Wisby 761,6 880 ſtark wolkenlos 17,2016 Haparanda 769.9 W leicht
17Vorkum 759,1 80 ſehr leicht wolkenlos 18,10
18 Keitum 759,0 NW ſehr leicht bedeckt 18,70
19 Hamburg 759,1 W ſehr leicht Nebel 16,80
20 Swinemünde 757,4 80 ſchwach hhalbbedeckt 19,40
21Rügenwalder-

münde 759 leicht wolkiga 19,0022 Neufahrwaſſer 759,9 ſchwach Dunſt 18,60
23Memel 761,1 80 leicht wolkenlos 22,00
24 Münſter (Weſtf.)) 760,5[NN W ſehr leicht wolkenlos 16,25
25 Hannover 760,6 Windſtin windſtill wolkenlos 15,80
26 Berlin 759,22 w leicht bedeck: 19,0027Chemnihg 760,8 8 leicht halbbedeckt] 16,80
28 Breslau 760,8 8 leicht wolkenlos 18,10
29 Metz 760,6 NW leicht bedeckt 15,0
30 Frankfurt a. M. 760,4 0 leicht heiter 17,00
31 Karlsruhe 760,9 Windſtill windſtill Regen 16,00
32 München 762,7 8W leicht heiter 17,30
33 Holyhead 757,2 W ſchwach halbbedeckt 13,9*
34 Bodö 766,8 080 leicht wolkenlos 21,40
35 NRiga S S s S SHamburg, 15. Auguſt, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(770 ww) liegt über Nordweſtrußland, eine Depreſſion über den
britiſchen Jnſeln bis zur ſüdlichen Oſtſee, das Minimum weſtlich
von Schottland. Jn Deutſchland ruhig, vielfach trübe, die
Temperatur iſt durchſchnittlich wenig verändert, Norddeutſchland hatte

viele Gewitter. Wenig Aenderung, ſtellenweiſe Gewitter und
Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Auguſſt.

Wetterbericht vom 15. Anguft, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer Depreſſion im Oſten haben geſtern
in Deutſchland wieder vielfach Gewitter und Regenfälle ſtatt
gefunden. Dieſe Störung wurde von einer anderen Depreſſion
weſtlich von Jrland getrennt durch eine Rinne hohen Druckes,
die ſich von einen Maximum über dem bottniſchen Buſen aus
ſüdweſtwärts vorſtreckte. Langſames n des Windes
und Fallen des Barometers deuten darauf hin, daß nun die
weſtliche Störung ſich nähert, ſodaß Gewitter und Regen für
morgen, Abkühlung und Regen für Sonnabend zu erwarten ſind.

Voransſichtliches Wetter am 16. Anguſt. Ziemlich
warmes, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes
Wetter mit Gewitter und Regenfällen.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wildpark, 15. Aug. Das Kaiſerpaar iſt heute Vor-
mittag 8 Uhr nach Wilhelmshöhe abgereiſt.

Berlin, 15. Aug. Der Reichskanzler hat ſich nach
Norderney begeben.

Gumbinnen, 15. Auguſt. Jn dem MannſchaftsSpeiſe-
ſaale der Kaſerne des hier garniſonirenden Dragoner-
Regiments begann heute unter dem Vorſitze des Oberſtleutnants
von Schimmelmann vor dem Ober Kriegsgericht
die Reviſions- Verhandlung in dem Prozeßwegen der Ermordung des Rittmeiſters von
S J st. Die Angeklagten beſtreiten auch diesmal ihre

uld.
London, 15. Auguſt. Die „DTimes“ meldet: Der

deutſche Kronprinz wird morgen früh in
London eintreffen.

London, 15. Aug. Aus Shanghai wird gemeldet: Die
Engländer ſind ſehr ungehalten darüber, daß die hieſige eng
liſche Garniſon herabgeſetzt worden iſt auf eine geringere Ziffer
als die der hieſigen deutſchen Garniſon, ſodaß dadurch der
der Befehlshaber ein Offizier höheren Ranges iſt als der
engliſche.

Peking, 14. Aug. (Reutermeldung.) Die Unterzeichnung
des Protokolls wurde nochmals verſchoben nachdem Einwände
erhoben worden ſind gegen den Plan, den Hwangpufluß bei
Shanghai zu Schifffahrtszwecken zu reguliren. Man glaubt,
daß der Aufſchub nur kurz ſein werde.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

b. Fallersleben (Kreis Gifhorn), 14. Auguſt. (Großer
Kalifund.) Jn Schacht Ochſenius der Gewertſchaft „Einigkeit“
zu Ehmen bei Fallersleben (früher Kalibohrgeſellſchaft Fallersleben)
iſt man jetzt im Querſchlage bei 384 m Entfernung vom Schacht
auf ein mächtiges und vorzügliches Kalilager gekommen,
das bei der zweiten Analyſe ſchon 19x dann ſogar 28 Chlor-
kaliumgehalt ergad. Man iſt bei 40 m noch immer im reinen
Carnallit und noch immer ſetzt das Lager regelrecht mit einem Cin
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Jntliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Granan bei Niet

leben iſt die Maul und Klauenſenche ansgebrochen.
Zſcherben, den 12. Auguſt 1901.

Der Amtsvorſteher.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,

Leipigerſtraße Nr. 64 belegene, im Grundbuche von Halle a. S.,
Band 45 Blatt 1640 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Rentiers Ednard Zſchaege eingetragene
bebaute Grundſtück Ktbl. 15716 Parz. 438/1 von 19 ar 6 qm

am 10. September 1901, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein-
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück (Art. 1418 Nr. 1543 G.-St.R.) iſt mit 10850 Mk.
Nubungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 20. Juni 1901 in das Grund-
buch eingetragen.

Halle a. S., den 2. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Bauverdingung.
Der RNohban eines achtklaſſigen Schulgebändes, beſtehend in

den dazu erforderlichen Erd-, Manrer- und Zimmerarbeiten, ſoll

Montag, den 26. Auguſt er., Nachm. 4 Uhr
im Züeger'ſchen Gaſthofe allhier zum Mindeſtfordernden ver-
geben werden.

Bauzeichnungen und Bedingungen liegen zur Einſicht in hieſiger
erſien Schule aus. Bewerber um dieſen Bau haben daſelbſt gegen
Entrichtung von 1 Mark einen Auszug des einſchläglichen Koſten-
anſchlages zu enknehmen, ihre Preiſe für die einzelnen aufgeführten
Poſten in demſelben einzurücken. Der ſo ausgefüllte Auszug iſt als-
dann verſiegelt mit entſprechender Aufſchrift bis Sonnabend, den
2 Auguſt bei der Ortsſchulaufſicht abzugeben oder frankirt ein-

zureichen. 12606Helfta, den 15. Auguſt 1901.

Der Schnlvorſtand.
J. A.: Freygang, Pfarrer.

Kammerguts Verpachtung.
Das Groſſjherzogliche Kammergnut

r d p.renan der Werra, etwa 12 km von der Stadt Eiſenach entfernt, ſoll
von Johannis 1902 an auf 12 Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag, den 23. September d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtliebhaber Vor-
mittags 11 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter
Beibringung eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und
über ihre land wirthſchaftliche Befähigung ihre VPachtgebote abgeben
wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige
Gebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden und Wegen umfaßt das genannte Kammer-
gut einen Flächengehalt von 106,9821 ha, und zwar 83,5578 ha Art-
land, 13,7401 ha Wieſen, 1,2334 La Gärten, 0,4137 ba Holz und
8,0371 ha Leeden.

Die Pachtbedingungen können vom 26. d. Mis. an auf unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren
bezogen werden.

Wegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungs-
amt Eiſenach anzugehen.

Weimar, am 12. Auguſt 1901.
Großherzogl. Sächſ. Staatsminiſterinm.

Departement der Finnuzen.
Kärurrriür.

eng
Güter- Verkauf in den

Prov. Poſen u. Weſtpreußen.
Unterzeichneter, lange Jahre Ad-

miniſtrator größerer Güter, Ver-
trauensmann verſchiedener land-
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften,
offerirt folgende Güter 1. Rüben-
gut von 1150 Mrg. beſtem kuja-
wiſchen Boden, unmittelbar am
Bahnhof, Rübenbahn auf der Feld
mark, Anzahiung 135 000 Mk.
2. Rübengit von 500 Wirg., eben-
falls derartig gelegen, Anzahlung
60 000 Mk. 3. Rübengut, 1040
Morgen, Kleinbahn Anzahlung
75 000Mk.; 4. Rübengut, 575 Mrg.,
3 km Pflaſterſtraße zur Bahn,
beſter Theil der Provinz Poſen,
Anzahlung 65 000 Mk.; 5. Rüben-
gut, 600 Mrg, unmittelbar an
Zuckerfabrik, Gymnaſial-,Garniſon-,
Kreisſtadt gelegen, Anzablung
60 000 Mk. 6. je zwei Güter zu
300, 100, 80 Mrg., nur beſter
Boden, Anzahlung 8--27 000 Wik.;
7. zwei Brennereigüter von 2600
und 2300 Mrg., Anzahlung 100-
bis 150 000 Mk.

Sännntliche Güter ſind in durch-
aus gutem Zuſtande. Beſonders
hervorragende Gebäude, lebendes
und todtes Jnventar. Kauf augen-
blicklich ſehr günſtig wegen Ueber
nahme der vollen Ernte. Ver-
mittelung ſtreng diskret und koſten-
los. Oscar Rabe. Kruſchwitz,
Previn; Poſen. [2544

Suche zum 1. Juli 1902 ein

e Gut Svon 3-400 Morgen zu pachten.
Bedingung guter Boden und
guter Abſatz. (Sachſen oder
Thüringen). Off. unter Z. 2695
an die Exrved. d. Ztg. erbeten.

Agenten verbeten. [2605

Gutgeh. Landgaſthof m. Tanzſ.
und 12 Morg. Land, in der Nähe
Deſſau's (Bahnſt.), iſt zu verkaufen.
Anzahlung 12000 Off. unter

u. 1006 an die Exped. d. Zig.

Der ſeit einem halben Jahre im
Betriebe befindliche Porphyr-
Steinbruch Oſtrau b. Stumsdorf-
Bitterfeld hat ſofort abzugeben

fertige Bruchſteine,
Pflaſterſteine ſowie

geſchlagenen Steinknact
und werden auf vorherige Ve-
ſtellung jederzeit

Reihenſteine,
Kopfſteine und
Kleinpfilaſterſteine

in gewünſchter Menge geliefert.
Der Steinbruch liegt 1 Kilometer

von Oſtrau bezw. der dortigen
Kreischanſſee Löbejün- Bitterfeld
und geſtattet nach allen Richtungen
eine leichte Abfuhr ohne Schleifzeug.

Anfragen ſind zu richten an
von Vrlktheimſſches Rentamk,

Ofſtranu.

Engl. braune Stute,
6jähr., fehlerfrei, bei jedem Dienſt
geritten, für jedes Gewicht paſſend,
flott, dabei ſehr willig u. gehorſam,
veränderungshalber zu verkanfen.
Näheres beim Futtermeiſter der
3. Batterie Feldart.-Regts. 75,
Halle a. S. [1287
3 Stück Schafböcke,
ein Stück echt engliſch, zwei Stück
Kreuzung, verkauft

Domäne Lettin b. Halle a. S.

Zwei kräftige Pferde,
als Ackerpferde brauchbar, verkauft

Domäne Lettin

2609)] Sbei Halle a. S.

Eine neumilchende Kuh mit
Kalb verkauft 2640Gutenberg Nr. 26.

55 engliſche

S Lämmer D.
verkauft [2469Dom. Cneulanu b. Köſen.

e

Wir gewähren bis auf Weiteres Vorschüsse gegen
Reichsbank beleihbarer Werthpapiere unter dem Lombardzinssatze der

Verpfändung bei der

Reichsbank, bei Vorschüssen von Mk. 25 000 an unter diesem Satze,
also gegenwärtig zu

provisionsfrei,

H

J h
alle a. S., den 14. August 1901.

ſ

r n

S

S er

4 u e 49

eue nud geſuchten
Stellen

eheg. n ſchnell u rung
W er Stellung
finden will, verlangeper Poſikarte die
Deutſche Vakanzenpoſt, Eßlingen.

Hohe Proviſton.
Eine allererſte Lebensverſiche-

rnngs-Gefellſchaft ſucht f. Halle
u. Umgegend einen angeſ. energ.

Vertreter.
Offerten unter B. u. 744 an

Rudolf FIosse, Halle a. S.
Suche zum 1. Oktober 1901

einen fleißigen, tüchtigen, jungen
Mann als

Buchhalter und
Lageriſt,

möglichſt mit den Branchen vertraut.
Gehalt nach Uebereinkunſt, Zeug

niſſe erbitte in Abſchrift, 12532

Otto Just,
Aſchersleben.

Samenhandlung, Agenturen
und land wirthſchaftliche Maſchinen

handlung.

Akad. u. prakt. geb. laudſp. Be
amter, 28 J., militärfrei, ſucht
geſtützt auf ſehr gute Zeugn. zum
1. Oktober neine Juſpeltorſtelle.
Gefl. Offerten unter Z. 2636

an die Expedition dieſer Zeitung.
Zur Ausführung von Drainage-

arbeiten wird ein

Drainirmeiſter

mit Arbeitern geſucht. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen

eſich melden bei [2535
Zuckerfabr. Körbisdorf

bei Merſeburg.
Gericht wird zum 1. Oktober

ein zuverläſſiger, gebildeter
junger Mann als alleiniger

WVertuglter.
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften,

welche nicht zurückgeſandt werden,
ſind zu ſenden an

V. ungRittergut Mülhlbach bei Wurzen.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Für einen militärfreien, gut

empfohlenen Verwalter (gedienter
Garde-Kür.), mit Rüben- u. Samcn-
rübenbau vertraut, ſuche ich per
1. Oktober oder 1. November er.
eine paſſende Stellung unter direkt.
Leitung des Prinzipals, wo ihm
Gelegenheit gegeben iſt, evtl. auch
zeitweiſe ſelbſtändig zu disponiren.
Gefl. Offerten bilte zu richten an

Juſpektor Hoffmmanm,
Rittergut Kalbsrieth b. Artern.

Junger Landwirth (z. Z. Ge

ſchon längere Zeit auf größeren
Gütern thätig war, landw. Schule
beſucht hat, mit allen Zweigen der
Landwirthſchaft vertraut iſt und guke
Zeugniſſe beſitzt, ſucht z. 15. Okt.
(Beendigung der 3jähr. Dienſtzeit)

tet zus Verwalter.
Gehaltsanſpr. 300 Mk. Werthe
Offerten bitte unter V. W. 124
poſtlagernd L. -Gohlis nieder
zulegen. [2536

Ein Landwirthséſohn, mit ſehr
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
zum 1. oder 15. Oktober eine
Stelle als Feldverwalter, iſt ſehr
vertraut mit in der Landwirth-
ſchaft vorkommenden Arbeiten,
ſpeziell Rüben- u. Rübenſamenbau.

Offerten unter Z. 2633 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Jn einem hieſigen Bankge
ſchäfte findet ein

Lehrling
mit en rein gem Zeug
u 1. Oktober Stellung

fferten unter B. b. 771 an
Rudolf Mosse, Brüderſir.

Potzehrmädehen

freiter im Ul.Regt. Nr. 18), welcher S

mit 12 männlichen und 40
weiblichen Arbeitern geſucht.
Derſelbe hat die Beköſtigung der
lrbeiter zu übernehmen. Gut

empfohlene Aufſeher wollen ſich unt.
Beifügung der Abſchriften ihrer
Zeugniſſe u. ſonſtiger Empfehlungen
melden unt. Chiffre A. C. 1823
Rud. FIosse, Cöthen i. Auh.

Ein gut empfohlener

Hofaufſeher
findet zum 1. Oktober a. e.
Stellung auf der [2553
Domäne Roschwitz

bei Bernburg a. S.
Suche per 1. Oktober a. e. einen

tüchtigen, nüchternen, verheiratheten

Guts-Schmied,
welcher die Dampfdreſchmaſchine
zu führen hat und außerdem Pferde-
und Ochſenbeſchlag verſteht.

W. Haegler,
Rittergut Caaſchwi etz

bei Köſtritz in Thür.

Als Gntsſchmied
wird ein küchtiger Hufſchmied,
der möglichſt auch mit Dampf-
keſſelheizung und Maſchinenführung
Beſcheid weiß, geſucht. Zeugniſſe
nur in Abſchrift, Angabe der bis-
herigen Thätigkeit und Lohnan-
ſprüche erbeten. [2596

Domäne Schladebach
bei Kötſchau.

Herrschaft. Kutscher.
verh., ſich. Fahrer u. g. Pferdepfl.,
durchaus nüchtern u. zuverl., ſucht
geſt. a. g. Zeugn. z. 1. Okt. Stellg.
A. FIüäiler., Potsdam, Baſſin 4.

Schäfer-Geſuch.
Suche ver ſofort einen ver-

heiratheten tücht. Schäfermeiſter.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen

wollen ſich melden. 2548
Ffanne,

Freigut Carlsberg b. Mansfeld.
Verheirakheke Kuhfütterer,

verheirakhete Knethte,

ledige Knechte und Hofjungen
vermittelt billig 2620

49 40

kuecht zu ſofort, einen zum I. Okt.,
einen Tagelöhner zu ſofort.
Gute Zeugniſſe vorhanden.

W Telephon 920.
h e S c S

Wir ſuchen zum baldigen e
Antritt zwei junge Mädchen, S

S welche das Putzfach gründlich S

erlernen wollen. 12610
A. Huth Co.

Geſucht erfahrene

Wirth
firm in Kochen, Wäſche, Federvieh-
zucht, z. I. Oktober, Gehalt 300 Mk.,
und verheiratheter Kutscher.
Zeugnißabſchriften an

Frau von Wedelstaedt,

Eine Marnſell
wird zum 1.. Oktober für einen

Leutebeköſtigung, keine Milchwirth
ſchaft. Offert. mit Zeugnißabſchr.
unter Z. 2639 a. d. Exped. d. Ztg.

Eine Köchin, die Hausarbeit
übernimmt, wird zum 1./10. geſucht.
Meldungen zwiſchen 3 u. 5 Uhr bei
Frau Oberſtabsarzt Deutseh,

Kronprinzenſtr. 5.
unabhängigeZwei

Frauen ſuchen Arbeit in der
ndwirthſchaft. [2615

Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Geſucht zum 1. Oktober eine

Köchin
oder einfache Stütze.

Fran Dir. Stiehber,
Hagenſitraße 6.

Ich ſuche zum 1. Okt. Stellung
als Wirthſchafterin oder Köchin in
gutem Hauſe. Langjährige gute
Zeugniſſe ſtehen mir zur Seite.

Näheres Dreyhauptſtr. 5.
Ein junges, kräftiges Mädchen378

wird zur (2Erlernung der Wirthſchaft
zum 1. Oktober geſucht.
A. Müneh, Stadtgutsbefitzer,

Torgau a. E.
Auf einem Gute bei Bernburg

wird zum 1. Oktober ein fleißiges

ehrliches [2607Hausmädchen
geſucht. Off. unter Z. 2607
an die Exped. d. Zta.

Für ein geb. junges Mädchen
(Landivirthstochter) wird behufs
weiterer Ausbildung im Haushalt
Stellung als Stütze der Hanus-
frau ohne Honorar geſucht.
Off. werden unt. II. T. 736 an
Elansenstein c Vogler A.G. Verlin W. S erbeten.

an et SVerwiethungen.
c a

in beſſ. Hauſe, paſſend für Lehrer
oder Beamte (Pfälzerſir.), beſt.
aus 3 St., K., K. u. Zub. ver
1. Oktober zu vermiethen. Preis
415 Mk. Näheres [2434

Magdeburgerſtr. 26,
Schuhgeſchäft.

Herrſchaftl. Part.-Wohnung,
7 event. 8 Zimmer und Zubehör,
1. Okt. oder ſpäter zu vermiethen

Königſtr. 9.
Stube, K., K. n. a. anſt. L. z.

8 verm. Pr. 38 Thlr. Böllberg 6.

Geldverkehr.

750 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Inſtitutsgelder
a 3 auf Acker auszuleihen.
Ernst Haassengier&(o.

Bankgeſchäft, Halle a. S.

9000 Mark
zur II. Stelle (goldſicher) auf
feines Haus hier erbtheilungs-
halber (von Selbſtdarleiher) ſofort
oder 1. Oktober geſucht, dahiuter
ſtehen noch 3500 Mk. feſt. Off.
unter Z. 2433 an die Exped.

d. Ztg. (2433
Unter Zuſicherung

strengster Diskretion
ſucht ein Landwirth, 40 J. alt,
auf großem Gute in nächſter Nähe
großer Stadt anſäſſig, zwecks
Wiederverheirathung die Bekannk
ſchaft vermögender Dame.

Bild nebſt näheren Angaben
unter Z. 2597 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Funſſiemnahiſten.

Verlobt: Frl. Dora Schindler
mit Hrn. Oberleutnant Hamid
(Frankfurt a. O.). Frl. Gabriele
Rademacher mit Hrn. prakt. Arzt
Arthur Köhler (VBreslau). Frl.
Margarethe Lachmund mit Hrn.
Dr. phil. Seb. Schlittenbauer
(NeurodeMünchen). Frl. Ottilie
Zarncke mit Hrn. Landwirth Rich.
Berndes (LeipzigKritzow i. M.).
Fr. Anna Sens geb. Diebel mit

rn. Dr. Reinh. Eckel (Dresden
chandau). Frl. Ella Wöhler

mit Hrn. Kaufmann Max Werner
(Zeitz).

Verehelicht: Hr. Ametsrichler
Max Rauſt mit Frl. Anna Heinz
(Myslowitz). Hr. MarineOber-
Jngenieur Emil Offenberg mit
Frl. Margarethe Dietloff (Char
lottenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Paul Haaſe (Antonien-
Hütte). Hrn. Rittmeiſter Albin
von Schenk (Hannover). Hrn.
Gerichts Aſſeſſor Dr. Joergens
(Roſtock). Hrn. Nobert Pippel
(Weißenfels). Hrn. Carl Mein-
hardt (Deſſau). Hrn. Dr. W.
Cramer (Deſſau). Hr. Ober
Ingenieur G. Künzel (Halber-
ſiadt). Hrn. Hauptmann Julius
v. Bernuth (Trier). Hr. Rechts
anwalt Nölke (Linden). Hrn.
Otto Hentſchel (Liebenwerda).
Hrn. Stadtarzt Dr. Oebbecke
(BVreslau).

Geſtorben: Hr. Profeſſor Dr.
Johannes Mühlmann (Berlin).
Hr. Oberlehrer Guſtav Seidel
(Berlin). Hr. Regierungs-Aſſeſſ.
Hermann Haupt Frankfurt a. O.).
Hr. Rechtsanwalt Edmund Haus
leutner (Friedenau). Hr. Otto

Frau Kranät, Schmeerſtr. 4, II.

Empfehle einen verh. Pferde

Willy Künhn, Kl. Ulrichſtr. 3.

chafterin

Rittergut Beuren b. Leinefelde.

kleinen Landhaushalt geſucht. Keine

junge

ulius Kirſtein (Leipzig). Hr.
Rentier Heinrich Adolf Schramme
(Ammern). Hr. Landwirth Heinr.
Bollmann (Benzingerode). Hr.
Tiſchlermeiſter Carl Laſſe (Merſe-
burg). Hr. Lehrer Friedrich
Baacke (Döbbelin). Fr. Emilie
Renker (Gr.-Schierſtedt).

Lagerräume,
hell und trocken, auh paſſend zu
Werkſtatt, ſofort oder 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres (2435

Magdeburgerſtr. 26,
Schuhgeſchäft.

TodesAnzeige.
Heute Mittag entſchlief nach jahrelangen, mit rührender

Geduld ertragenen Leiden plötzlich und ſanft meine innig
geliebte Frau

Hedwig geb. Lehmann.
Zugleich im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Halle, den 14. Auguſt 1902.

Prof. Dr. Schmuhl.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
g.

wo

e Todes- Anzeige.
Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft nach

langem schweren schwerzhaften Krankenlager
unser guter lieber Gatte und Vater,

der Gutsbesitzer

Ferdinand Schneidewind

e
S

n e
r

v h 2

im 69. Lebensjahre.
S Dies zeigen mit der Bitte um stille Theil-

nahme an

Zelle witz bei Rothenburg a. S., den
14. August 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. d. IIts.
Nachmittags 3 Ubr 7ow Trauerhause aus statt.
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